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■  25 Jahre: Goldbeck Rhomberg zieht 
stabile Bilanz und feiert sein Jubiläum

■  „Beyond Track Protection“: Getzner 
Werkstoffe auf der InnoTrans 2026

■  Auf Wachstumskurs: Doppelmayr blickt 
auf erfolgreiches Geschäftsjahr zurück©

 D
o

p
p

el
m

ay
r

©
 G

et
zn

er
 W

er
ks

to
ff

e 
G

m
b

H

VORARLBERG



Erneuerbare Energie aus 
Vorarlberger Wasserkra�.
Die erneuerbare Energieerzeugung mit Wasserkra� war Inspiration und Antrieb für zahlreiche 
Pionierleistungen unserer Vorgänger. Diesem Pioniergeist folgen wir bis heute und entwickeln 
spannende Projekte wie das Lünerseewerk II, mit dem Österreichs größtes Pumpspeicher-
kra�werk entstehen soll.

illwerkevkw.at Energie für Generationen. Fo
to

: G
o

ld
b

ec
k 

R
ho

m
b

er
g

 G
m

b
H

Goldbeck Rhomberg hat im Geschäftsjahr 2025/26 eine Bauleistung 
von 343 Mio. Euro erzielt. In einem herausfordernden Marktumfeld 
behauptet sich das Unternehmen auf stabilem Niveau.
25 Jahre Bestehen und stabile Bilanz. 

V
orsichtige Investitionsent-
scheidungen, anhaltender 
Kosten- und Preisdruck, 
hohe Anforderungen an Fi-

nanzierung und Wirtschaftlichkeit sowie 
komplexe politische Rahmenbedingun-
gen prägten das Marktumfeld. Der Rück-
gang der Bauleistung von 372 Millionen 
Euro im Vorjahr auf 343 Millionen Euro 
im Geschäftsjahr 2025/26 ist vor allem 
auf die Preisentwicklung zurückzufüh-
ren. Die realisierte Fläche blieb konstant, 
was die weiterhin stabile Nachfrage nach 
den Leistungen von Goldbeck Rhomberg 
unterstreicht. „In einem anspruchsvollen 
Umfeld haben wir unsere Position be-

hauptet und einmal mehr bewiesen, wie 
robust das Unternehmen aufgestellt ist“, 
sagt Georg Vallaster, Geschäftsführer 
von Goldbeck Rhomberg.

25 Jahre Goldbeck Rhomberg 
Ein besonderer Höhepunkt des Ge-
schäftsjahres war das 25-Jahr-Jubiläum 
in Wolfurt. Die Feier war mehr als ein 
Rückblick auf die Anfänge: Sie wurde 
zu einem persönlichen Moment des Inne-
haltens, der Dankbarkeit und des ge-
meinsamen Erinnerns an die ersten 
Schritte. Im Mittelpunkt standen die 
Menschen, die Partnerschaft und vor 
allem das Vertrauen, das von Beginn an 

die Basis dieser Erfolgsgeschichte war. 
25 Jahre Goldbeck Rhomberg stehen für 
Zusammenhalt, Verlässlichkeit und eine 
gemeinsame Vision, die bis heute trägt. 

Projekte mit Signalwirkung
Im abgelaufenen Geschäftsjahr realisier-
te Goldbeck Rhomberg trotz des an-
spruchsvollen Umfelds mehrere Projek-
te. Der Baustart des HorizonQuarter in 
Kirchbichl mit zwei Logistikhallen, ei-
nem Parkhaus sowie einem rund 55 
Meter hohen Bürokomplex unterstreicht 
die Kompetenz des Unternehmens auch 
bei architektonisch anspruchsvollen und 
technisch komplexen Gebäuden. Mit 
dem Data Center CH One in der Schweiz 
realisiert Goldbeck Rhomberg ein Projekt 
in einem wachstumsstarken Segment. 
Die Fertigstellung des IT- und Logistik-
zentrums für Gebrüder Weiss in Wolfurt 
bestätigt die Stärke des Unternehmens 
bei Gebäuden mit hohen Anforderungen 
an Technik, Fläche und Prozesse. Bislang 
hat Goldbeck Rhomberg rund 800 Bau-
vorhaben realisiert.

Blick nach vorn
Neben dem bewährten Produktportfolio 
sieht Goldbeck Rhomberg vor allem bei 
Hochhäusern, IT-Gebäuden und Data 
Centern weiteres Potenzial. Gefragt sind 
Lösungen, die wirtschaftlich, schnell 
und zuverlässig realisiert werden können 
und zugleich langfristig überzeugen. 
Besonders bei Industrie-, Logistik- und 
Hochhausprojekten sowie in der digita-
len Infrastruktur bleibt dieser Anspruch 
entscheidend. „25 Jahre Goldbeck Rhom-
berg stehen für Qualität, Vertrauen und 
Verlässlichkeit“, sagt Vallaster. „Darauf 
bauen wir auch künftig auf.“  BO

Gemeinsamer Rückblick auf 25 Jahre erfolgreiche Partnerschaft: Rhomberg-Geschäftsführer 

Hubert Rhomberg und Aufsichtsratsmitglied Walter-Heinz Rhomberg mit Goldbeck-Gründer 

 Ortwin Goldbeck und geschäftsführendem Gesellschafter Jörg-Uwe Goldbeck. 
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Busumläufe digital nach. „Mithilfe von 
Simulationen und Optimierungen lässt 
sich berechnen, wie sich der Ladezustand 
ändert und wann am besten mit welcher 
Leistung geladen werden soll. Verkehrs-
unternehmen erhalten damit eine wich-
tige Grundlage für ihre Betriebspla-
nung“, hebt Klaus Rheinberger, Projekt-
leiter im Forschungszentrum Energie an 
der FHV, den Nutzen hervor. 
Für das Laden sind neben Infrastruktur-
Themen auch Themen wie die leistungs-
abhängigen Netzkosten und die Strom-
preise relevant. „Diese betriebswirt-
schaftlich zu optimieren ist eine kom-
plexe Aufgabe, bei der Hochschulen ihr 

Know-how einbringen können“, erläutert 
Christian Eugster vom Projektpartner 
E-VO eMobility.

Öffentlich zugängliche Lösung
Die FHV koordiniert das Projekt als lei-
tende Projektpartnerin und entwickelt 
Modelle, die das Energiesystem einer 

E-Bus-Flotte möglichst realitätsnah ab-
bilden. „Es gibt deutlich größere Spiel-
räume im Betrieb als oft angenommen“, 
resümiert Rheinberger. Die entwickelten 
Open-Source-Lösungen stehen interes-
sierten Unternehmen zur Verfügung 
und ermöglichen auch den Einsatz in 
anderen Bereichen, etwa bei elektrischen 
Lkw-Flotten.

Neben den technischen Erkenntnissen 
verdeutlichte das Projekt, wie wichtig 
die Zusammenarbeit zwischen For-
schung und Praxis ist. „Vor allem durch 
die Kombination aus realen Betriebsda-
ten und wissenschaftlichen Methoden 
entstehen Lösungen, die im Alltag funk-
tionieren“, betont Hartmann.

Mehrwert für Region und Verkehr der 
Zukunft
Für die Region bringt das Forschungs-
projekt FreeE-Bus einen klaren Mehr-
wert: Verkehrsunternehmen planen 
ihre Flotten besser, nutzen die Energie 
ef� zienter und schätzen die Kosten rea-
listischer ein. Gleichzeitig entwickelt 
sich der öffentliche Verkehr Schritt für 
Schritt zu einem klimafreundlichen und 
zukunftsfähigen Mobilitätssystem.  BO

Mehr als 100 E-Busse prägen bereits das Straßenbild. 

Wichtige Grundlage
»Mithilfe von Simulationen und Optimierungen lässt sich 
berechnen, wie sich der Ladezustand ändert und wann 
am besten mit welcher Leistung geladen werden soll. 
 Verkehrsunternehmen erhalten damit eine wichtige 
Grundlage für ihre Betriebsplanung.« 

 Klaus Rheinberger, Projektleiter FHV
2

INFO-BOX
Über die FHV – Vorarlberg University of 
Applied Sciences
Die Fachhochschule Vorarlberg (FHV – 
Vorarlberg University of Applied Sciences) 
feierte 2024 ihr 30-jähriges Jubiläum. 1989 
als „Technikum Vorarlberg“ gegründet, 
erfolgte die Umbenennung in „Fachhoch-
schul-Studiengänge Vorarlberg“ im Jahr 
1994 auf Basis des damals neu beschlosse-
nen Fachhochschulstudien-Gesetzes. 1994 
startete der erste Diplomstudiengang mit 
56 Studierenden. 1999 erhielt die FHV den 
Fachhochschulstatus. Heute studieren 
rund 1.700 Personen in über 20 Bachelor- 
und Masterstudiengängen in Wirtschaft, 
Technik, Gestaltung sowie Soziales und 
Gesundheit. Rund 300 Mitarbeitende sind 
in Lehre, Forschung und Verwaltung tätig. 
Mit rund 100 Forschenden gehört die FHV 
zu den forschungsstärksten Fachhoch-
schulen Österreichs. Als Mitglied des 
RUN-EU-Netzwerks (Europäische Universi-
tät) profi tieren Studierende, Forschende 
und Mitarbeitende von internationaler 
Mobilität. Die FHV kooperiert zudem welt-
weit mit über 100 Partnerhochschulen. Die 
Hochschule ist eine 100-Prozent-Tochter 
des Landes Vorarlberg. 

Verlässlicher Betrieb
»Reichweite, Ladezeiten, Fahrpläne, Topografie und 
Stromnetz müssen exakt zusammenpassen. Nur so kann 
ein verlässlicher und wirtschaftlicher Betrieb gelingen.« 

 Stefan Hartmann, illwerke vkw
3
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V
orarlberg nimmt im Bereich 
Elektrobusse eine Vorreiter-
rolle ein: Seit Anfang 2026 
sind rund 100 E-Busse im 

Einsatz, bis Mitte des Jahres wächst die 
Flotte auf rund 140 Fahrzeuge. Das ist 
bereits ein bedeutender Teil des öffent-
lichen Busverkehrs. Das Forschungspro-
jekt FreeE-Bus an der FHV – Vorarlberg 
University of Applied Sciences unter-
sucht gemeinsam mit mehreren Praxis- 
und Forschungspartnern, wie für Elek-
trobusse ein ef� zienter Betrieb im regi-
onalen Linienverkehr möglich ist. Die 
Förderung erfolgt durch das europäische 

Programm Interreg-Alpenrhein-Boden-
see-Hochrhein (IBH).
Die zentrale Herausforderung liegt im 
Zusammenspiel der einzelnen Kompo-
nenten. „Reichweite, Ladezeiten, Fahr-
pläne, Topogra� e und Stromnetz müssen 
exakt zusammenpassen“, erklärt Stefan 
Hartmann vom Projektpartner illwerke 
vkw. „Nur so kann ein verlässlicher und 
wirtschaftlicher Betrieb gelingen.“

Topografi e als Herausforderung und 
Chance
Besonders deutlich zeigt sich diese Kom-
plexität in Regionen wie Vorarlberg. 

Insbesondere Steigungen haben neben 
anderen Faktoren einen signi� kanten 
Ein� uss auf den Energieverbrauch der 
Busse. Gleichzeitig können diese auch 
Vorteile bringen: „In topogra� sch an-
spruchsvollen Regionen erfolgt die Ener-
gierückgewinnung durch das Bremsen, 
das ist besonders ef� zient“, sagt Arne 
Hitz vom Projektpartner Hochschule 
Ravensburg-Weingarten.

Simulation und Optimierung sparen 
Kosten
Um die Zusammenhänge besser zu ver-
stehen, bildete das Forschungsteam die 

Elektrobussen gehört die Zukunft, ihr Einsatz ist jedoch komplexer 
als gedacht. Das Forschungsprojekt FreeE-Bus zeigt, wie ein 
verlässlicher und wirtschaftlicher Betrieb gelingen kann. 
Vorarlberg als Vorreiterregion für E-Busse.

1
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 Die Digitalisierung durchdringt nahezu 

jede Faser der Wirtschaft – von hochauto-

matisierten Industriebetrieben über  vernetzte 

Lieferketten bis zum regionalen Handel. Doch 

wo vernetzte Systeme Effizienz schaffen, 

entstehen zugleich neue Einfallstore. Das 

spiegelt sich im aktuellen Aon Global Risk 

Management  Survey wider: Sowohl global 

als auch in Österreich belegt das Cyberrisiko 

unangefochten den ersten Platz unter den 

größten aktuellen Unternehmensrisiken.

Österreich bietet attraktive Ziele
Dass Cybergefahren in heimischen Chefeta-

gen so präsent sind, überrascht die  Experten 

von Aon keineswegs. „Ransomware, Daten-

diebstahl und Angriffe auf kritische Betriebs-

prozesse betreffen heute nicht mehr nur 

Großkonzerne, sondern immer stärker auch 

den Mittelstand“, erklärt Nikolaus Kittinger, 

Head of Specialty Sales bei Aon. Österreichs 

„Hidden Champions“ und international ver-

netzte Fertigungsunternehmen rücken ins 

Visier der Angreifer, weiß auch Philipp 

 Nemetz, Regionalmanager Vorarlberg bei 

Aon: „Genau diese Unternehmen sind at-

traktive Ziele, weil sie wertvolle Daten, funk-

tionierende Zahlungsströme, aber oft noch 

Lücken in Prozessen und Kontrollen haben.“ 

Nicht selten wird der „Faktor Mensch“ un-

terschätzt. „Mit KI-gestützten Angrif fen 

werden Täuschungen billiger, schneller und 

glaubwürdiger – Stichwort Deepfake-Stim-

men oder gefälschte Zahlungsanweisungen“, 

warnt Nemetz. Wenn Mitarbeitende unter 

Zeitdruck oder Routine einer fingierten An-

weisung folgen und erst Tage später auffällt, 

dass Millionensummen an Kriminelle über-

wiesen wurden, hilft die beste Firewall we-

nig. 

Ein zentrales Problem liegt laut Aon darin, 

dass solche KI-gestützten Betrugsfälle von 

klassischen Cyber- oder  Haftpflichtdeckungen 

oft nicht erfasst werden, da streng genom-

men kein IT-System gehackt wurde. Hier 

entsteht eine gefährliche Deckungslücke. 

Kittinger und Nemetz betonen das Zusam-

menspiel aus Cyberversicherung (für Eigen-

schäden, Betriebsunterbrechung und Da-

tenwiederherstellung) und Vertrauensscha-

denversicherung (Schutz vor Vermögens-

schäden durch Betrug und Deepfakes).

„Wer Cyberrisiko nur als Versicherungs-

thema begreift, reagiert im Wesentlichen auf 

Bedrohungen“, so Kittinger. „Unternehmen, 

die es strategisch angehen, schaffen dagegen 

einen echten Wettbewerbsvorteil. Eine hohe 

Cyberresilienz erhöht die Verfügbarkeit von 

Systemen, stärkt das Vertrauen von Kunden 

und Partnern und erlaubt es, neue digitale 

Geschäftsmodelle und KI-Lösungen sicher 

einzuführen.“ Er rät: „Wichtig ist, dass das 

Cyberrisiko nicht nur bei der IT verortet ist, 

sondern fest in der Geschäftsführung und 

im Risikomanagement verankert wird.“

Aon Cyber Crime Framework
Um Unternehmen widerstandsfähig zu ma-

chen, setzt Aon auf einen Prozess in fünf 

Schritten, das Cyber Crime Framework:

�  Verstehen: Geschäftsmodell, KI-Einsatz 

und Abhängigkeiten von Dienstleistern 

erfassen. Wo entsteht Schaden, wenn 

Systeme stillstehen?

�  Bedarf ermitteln: Mit dem Aon-Tool CyQu 

wird die Cyberreife gemessen, ergänzt 

um einen Check der KI-Risiken. Ergebnis 

ist das individuelle Risikoprofil.

�   Analysieren: Bestehende Polizzen werden 

auf eine Deckungslandkarte gelegt. So 

wird sichtbar, wo sich Cyber-, Vertrauens-

schaden- und D&O-Deckungen überschnei-

den und wo Lücken klaffen.

�  Präsentieren: Daraus entsteht eine abge-

stimmte Risikostrategie: vermeiden, re-

duzieren, tragen, transferieren, ohne Dop-

pelversicherung.

�  Resilienz: Umsetzung, Zugang zu einem 

24/7-Krisenpanel und ein schlankes jähr-

liches Renewal, das auf den bereits erho-

benen Daten aufbaut.

Mittelstand und Großunternehmen stehen im Visier professioneller Cyberkrimineller. Aon sorgt mit maß-
geschneiderten Konzepten dafür, dass digitale Angriffe nicht zum wirtschaftlichen K. o. führen. 

Cyberresilienz ist Chefsache

AON AUSTRIA

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Aon Austria GmbH – Region Vorarlberg
Campus V, Hintere Achmühlerstraße 1
6850 Dornbirn
Tel.: +43 5 78 00-900
dornbirn@aon-austria.at
www.aon-austria.at

QUICK FACTS
�  Cyberrisiken belegen im Aon Global Risk 

Management Survey 2025 global und in 
Österreich den ersten Platz der aktuell 
größten Unternehmensrisiken.

�  6,7 % der heimischen Betriebe haben 
fi nanzielle Schäden durch eingetretene 
Cyberangriffe gemeldet.

Nikolaus 

 Kittinger, Head 

of Specialty 

Sales Aon

ANGREIFER NUTZEN KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
»Mit KI-gestützten Angriffen werden Täuschungen billiger, 

schneller und glaubwürdiger – Stichwort Deepfake-Stimmen 

oder gefälschte Zahlungsanweisungen.« 

 Philipp Nemetz, Regionalmanager Vorarlberg Aon 1
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Mit einem neuen CEO sowie einer neuen Zusammensetzung 
des Vorstandsteams schafft Rupp die Voraussetzungen für 
weiteres Wachstum auf den internationalen Märkten.
Neue Gesichter an der Unternehmensspitze.

D
ie Rupp AG steht seit 15. Sep-
tember 2026 unter neuer 
Leitung: Frédéric Nalis wur-
de vom Aufsichtsrat zum 

Chief Executive Of� cer (CEO) und Vor-
standsvorsitzenden bestellt, um künftig 
die Weiterentwicklung des international 
tätigen Familienunternehmens voran-
zutreiben. Der gebürtige Franzose bringt 
umfassende Branchen- und Manage-
menterfahrung mit: Vor seinem Wechsel 

verantwortete er als Geschäftsführer die 
Standorte des französischen Molkerei-
konzerns Savencia in Deutschland und 
Österreich. Seine beru� iche Laufbahn 
führte Frédéric Nalis weiters zur Grou-
pe Bel, wo er zuletzt die Position des 
Senior Vice President Global Markets 
inne hatte, sowie zu Procter & Gamble, 
unter anderem als Managing Director 
für den Geschäftsbereich Fabric and 
Home Care Benelux. Seine Expertise 
verbindet fundierte Konsumgüter- und 
Markenkompetenz mit großer Erfahrung 
in der Transformation von Unternehmen, 
nachhaltiger Ergebnisverbesserung und 
Organisationsführung.

Veränderungen im Vorstandsteam 
Die Ernennung des CEO markiert zu-
gleich den Auftakt für eine Veränderung 
des Vorstandsteams. Die Vorstandsmit-
glieder Laura Rupp (CCO Ingredients) 
und Mathias Gattermayer (CFO) werden 
im Laufe des Jahres aus dem Gremium 
ausscheiden. In beiden Fällen erfolgt 
dieser Schritt aus persönlichen Gründen 
und war schon länger geplant.

Martin Beck neuer Finanzleiter
Ende Juli trat Martin Beck als neuer Fi-
nanzleiter ins Unternehmen ein. Er über-
nimmt zentrale Aufgaben im Finanzbe-
reich und berichtet direkt an den CEO. 
Beck war zuvor als Group CFO und 
Geschäftsführer der Feinjersey Group 
mit Sitz in Götzis tätig. Er verfügt neben 
breiter Führungserfahrung im interna-
tionalen Industrie- und Finanzumfeld 
über fundierte Kenntnisse in der Unter-
nehmens- und Finanzsteuerung, M&A 
sowie dem Aufbau leistungsfähiger 
Finanzorganisationen.

Zukunftsorientierte Führungsstruktur 
Der Aufsichtsrat der Rupp AG hat die 
personellen Veränderungen bewusst 
zum Anlass genommen, den Vorstand 
strategisch neu aufzustellen. „Als inter-
national tätiges Unternehmen bewegen 
wir uns in einem zunehmend heraus-
fordernden Umfeld“, begründet Auf-
sichtsratsvorsitzender Peter Mennel 
diesen Schritt. „Mit unserer neuen Füh-
rungsstruktur tragen wir der Transfor-
mation des Marktes Rechnung und 
richten uns konsequent auf die weitere 
Internationalisierung aus.“ BS

Als CEO will Frédéric Nalis die Weiter-

entwicklung der Rupp AG vorantreiben.

Martin Beck verstärkt die Vorarlberger 

 Privatkäserei als neuer Finanzleiter.
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 Die Digitalisierung durchdringt nahezu 

jede Faser der Wirtschaft – von hochauto-

matisierten Industriebetrieben über  vernetzte 

Lieferketten bis zum regionalen Handel. Doch 

wo vernetzte Systeme Effizienz schaffen, 

entstehen zugleich neue Einfallstore. Das 

spiegelt sich im aktuellen Aon Global Risk 

Management  Survey wider: Sowohl global 

als auch in Österreich belegt das Cyberrisiko 

unangefochten den ersten Platz unter den 

größten aktuellen Unternehmensrisiken.

Österreich bietet attraktive Ziele
Dass Cybergefahren in heimischen Chefeta-

gen so präsent sind, überrascht die  Experten 

von Aon keineswegs. „Ransomware, Daten-

diebstahl und Angriffe auf kritische Betriebs-

prozesse betreffen heute nicht mehr nur 

Großkonzerne, sondern immer stärker auch 

den Mittelstand“, erklärt Nikolaus Kittinger, 

Head of Specialty Sales bei Aon. Österreichs 

„Hidden Champions“ und international ver-

netzte Fertigungsunternehmen rücken ins 

Visier der Angreifer, weiß auch Philipp 

 Nemetz, Regionalmanager Vorarlberg bei 

Aon: „Genau diese Unternehmen sind at-

traktive Ziele, weil sie wertvolle Daten, funk-

tionierende Zahlungsströme, aber oft noch 

Lücken in Prozessen und Kontrollen haben.“ 

Nicht selten wird der „Faktor Mensch“ un-

terschätzt. „Mit KI-gestützten Angrif fen 

werden Täuschungen billiger, schneller und 

glaubwürdiger – Stichwort Deepfake-Stim-

men oder gefälschte Zahlungsanweisungen“, 

warnt Nemetz. Wenn Mitarbeitende unter 

Zeitdruck oder Routine einer fingierten An-

weisung folgen und erst Tage später auffällt, 

dass Millionensummen an Kriminelle über-

wiesen wurden, hilft die beste Firewall we-

nig. 

Ein zentrales Problem liegt laut Aon darin, 

dass solche KI-gestützten Betrugsfälle von 

klassischen Cyber- oder  Haftpflichtdeckungen 

oft nicht erfasst werden, da streng genom-

men kein IT-System gehackt wurde. Hier 

entsteht eine gefährliche Deckungslücke. 

Kittinger und Nemetz betonen das Zusam-

menspiel aus Cyberversicherung (für Eigen-

schäden, Betriebsunterbrechung und Da-

tenwiederherstellung) und Vertrauensscha-

denversicherung (Schutz vor Vermögens-

schäden durch Betrug und Deepfakes).

„Wer Cyberrisiko nur als Versicherungs-

thema begreift, reagiert im Wesentlichen auf 

Bedrohungen“, so Kittinger. „Unternehmen, 

die es strategisch angehen, schaffen dagegen 

einen echten Wettbewerbsvorteil. Eine hohe 

Cyberresilienz erhöht die Verfügbarkeit von 

Systemen, stärkt das Vertrauen von Kunden 

und Partnern und erlaubt es, neue digitale 

Geschäftsmodelle und KI-Lösungen sicher 

einzuführen.“ Er rät: „Wichtig ist, dass das 

Cyberrisiko nicht nur bei der IT verortet ist, 

sondern fest in der Geschäftsführung und 

im Risikomanagement verankert wird.“

Aon Cyber Crime Framework
Um Unternehmen widerstandsfähig zu ma-

chen, setzt Aon auf einen Prozess in fünf 

Schritten, das Cyber Crime Framework:

�  Verstehen: Geschäftsmodell, KI-Einsatz 

und Abhängigkeiten von Dienstleistern 

erfassen. Wo entsteht Schaden, wenn 

Systeme stillstehen?

�  Bedarf ermitteln: Mit dem Aon-Tool CyQu 

wird die Cyberreife gemessen, ergänzt 

um einen Check der KI-Risiken. Ergebnis 

ist das individuelle Risikoprofil.

�   Analysieren: Bestehende Polizzen werden 

auf eine Deckungslandkarte gelegt. So 

wird sichtbar, wo sich Cyber-, Vertrauens-

schaden- und D&O-Deckungen überschnei-

den und wo Lücken klaffen.

�  Präsentieren: Daraus entsteht eine abge-

stimmte Risikostrategie: vermeiden, re-

duzieren, tragen, transferieren, ohne Dop-

pelversicherung.

�  Resilienz: Umsetzung, Zugang zu einem 

24/7-Krisenpanel und ein schlankes jähr-

liches Renewal, das auf den bereits erho-

benen Daten aufbaut.

Mittelstand und Großunternehmen stehen im Visier professioneller Cyberkrimineller. Aon sorgt mit maß-
geschneiderten Konzepten dafür, dass digitale Angriffe nicht zum wirtschaftlichen K. o. führen. 

Cyberresilienz ist Chefsache

AON AUSTRIA

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Aon Austria GmbH – Region Vorarlberg
Campus V, Hintere Achmühlerstraße 1
6850 Dornbirn
Tel.: +43 5 78 00-900
dornbirn@aon-austria.at
www.aon-austria.at

QUICK FACTS
�  Cyberrisiken belegen im Aon Global Risk 

Management Survey 2025 global und in 
Österreich den ersten Platz der aktuell 
größten Unternehmensrisiken.

�  6,7 % der heimischen Betriebe haben 
fi nanzielle Schäden durch eingetretene 
Cyberangriffe gemeldet.

Nikolaus 

 Kittinger, Head 

of Specialty 

Sales Aon

ANGREIFER NUTZEN KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
»Mit KI-gestützten Angriffen werden Täuschungen billiger, 

schneller und glaubwürdiger – Stichwort Deepfake-Stimmen 

oder gefälschte Zahlungsanweisungen.« 

 Philipp Nemetz, Regionalmanager Vorarlberg Aon 1
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Auf der Fakuma präsentierte Meusburger Neuheiten für den 
Werkzeug-, Formen- und Maschinenbau. Im Fokus standen 
präzise Normalien, Reinraumlösungen und digitale Werkzeuge.
Meusburger zeigt Lösungen für den Werkzeugbau.

A
uf der Fakuma in Friedrichs-
hafen präsentierte Meusbur-
ger aktuelle Produktneuhei-
ten, Sortimentserweiterun-

gen und digitale Lösungen für den 
Werkzeug-, Formen- und Maschinenbau. 
Ein Schwerpunkt des Messeauftritts war 
das umfassende Sortiment an Platten 
und Formaufbauten. Die spannungsarm 
geglühten Rohmaterialien garantieren 
höchste Qualität und Präzision. Dank 
eines hohen Eigenfertigungsanteils und 
enormer Lagerkapazitäten stellt Meus-
burger kürzeste Lieferzeiten sicher. Da-
rüber hinaus präsentierte der Normali-
enhersteller sein umfangreiches Portfo-
lio an hochpräzisen Einbauteilen. Neben 
Führungselementen umfasst das Sorti-
ment unter anderem Auswerfer, Schie-
bersysteme, Zentrierungen sowie Heiß-
kanallösungen. Die aufeinander abge-
stimmten Komponenten erleichtern die 
Werkzeugkonstruktion, reduzieren den 
Beschaffungsaufwand und unterstützen 
eine ef� ziente Fertigung.

Reinraumlösungen für höchste 
 Prozesssicherheit
Ergänzend informierte das Unternehmen 
über sein Produktportfolio für Reinraum-
anwendungen und stellte die aktuelle 
Kampagne zu diesem Themenbereich 
vor. Im Mittelpunkt steht ein optimal 
aufeinander abgestimmtes Sortiment 
aus standardisierten Komponenten und 
Werkstoffen – von Platten und Einbau-
teilen bis hin zu Heißkanalsystemen. 
Damit positioniert sich Meusburger als 
zuverlässiger Lieferant und Komplett-
anbieter für die Reinraumtechnik. Die 
Produktlösungen sind darauf ausgelegt, 
Partikelquellen zu minimieren und so 

saubere, stabile sowie kompromisslos 
sichere Prozesse zu ermöglichen. Hoch-
wertige Materialien und konsequent 
hohe Qualitätsstandards bilden die 
Grundlage für den Einsatz in anspruchs-
vollen Reinraumanwendungen und 
unterstreichen den Qualitätsanspruch 
des Unternehmens. 

Digitale Lösungen für eine effi ziente 
Konstruktion
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf den 
digitalen Services für Konstrukteure. 
Besucher:innen erhielten Einblicke in 
das Meusburger-Portal mit seinen Kon-
� guratoren, die den Konstruktionspro-
zess beschleunigen und Routineaufga-
ben vereinfachen. Besonders im Fokus 
stand das Meusburger-CAD-Tool. Die 
Software ermöglicht den Zugriff auf die 
vollständige Normteilbibliothek, unter-

stützt die Kon� guration von Modellen 
einschließlich der automatischen Be-
rücksichtigung des erforderlichen Ein-
bauraums und ist mit verschiedenen 
CAD-Systemen kompatibel. 

Praxisbeispiel aus der Serienfertigung
Wie sich präzise Normalien und anwen-
dungsspezi� sche Heißkanaltechnik in 
der Praxis bewähren, demonstrierte 
Meusburger gemeinsam mit der Jell 
GmbH & Co. KG auf einer Engel-Spritz-
gießmaschine. Produziert wurden hoch-
wertige Tütenclips, deren Entwicklung 
vom Prototyp bis zur stabilen Serienfer-
tigung in enger Zusammenarbeit reali-
siert wurde. Das Anwendungsbeispiel 
zeigte, wie abgestimmte Werkzeugtech-
nik und partnerschaftliche Zusammen-
arbeit zu ef� zienten Produktionsprozes-
sen beitragen. BS

Meusburger präsentierte auf der Fakuma hochwertige Normalien, leistungsstarke Heißkanaltechnik, 

Lösungen für Reinraumanwendungen sowie digitale Helfer für eine effi ziente Konstruktion.
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Acht Vorarlberger Fachkräfte überzeugten bei den WorldSkills 
2026 in Shanghai: Sie holten eine Silber-, zwei Bronzemedaillen 
sowie fünf „Medals for Excellence“.
Einmal Silber, zweimal Bronze für Vorarlberg.

V
on 22. bis 27. September gin-
gen in Shanghai die Berufs-
weltmeisterschaften World-
Skills über die Bühne. Acht 

Vorarlberger Teilnehmer:innen kämpften 
bei den 8. Berufsweltmeisterschaften 
(WorldSkills) im 48-köp� gen Team Ös-
terreich um Medaillen. Mit großem Er-
folg: Maler Luca Ladler vom Betrieb 
Hannes Hagen Präzision.Farbe (Hohen-
ems) holte die Silbermedaille. Jeweils 
Bronze ging an René Bitschnau (HTL 
Dornbirn) im Bereich Chemielabortech-
nik und Keanu Frick (Julius Blum GmbH) 
in der Kategorie Maschinenbautechnik. 
Zudem wurden Elena Mathis (Hotel 
GAMS) im Bereich Hotel Rezeption, 
Sandro Flatz (Julius Blum GmbH) im 
Bereich Maschinenbau CAD, Deniz Mu-
tun (Julius Blum GmbH) in der Katego-
rie CNC-Fräsen, Janick Gehrer (Julius 

Blum GmbH) in der Kategorie Anlagen-
elektrik und Simon Österle (Ludwig 
Steurer Maschinen- und Seilbahnbau 
GmbH & Co. KG) in der Kategorie 
Schweißen mit einer „Medal for Excel-
lence“ ausgezeichnet.
„Herzliche Gratulation an die Medaillen-
Gewin ner Luca Ladler, René Bitschnau 
und Keanu Frick zu ihren Medaillen. 
Dieser großartige Erfolg unterstreicht 
wieder einmal die hohe Qualität der Be-
rufsausbildung in Vorarlberg. Unsere 
duale Ausbildung ist weltweit mit an der 
Spitze“, freut sich Wirtschaftskammer-
Präsident Karlheinz Kopf, der gemeinsam 
mit WKV-Vizepräsident Udo Filzmaier, 
Fachgruppenobmann Mike Pansi, Blum-
CEO Martin Blum und Collini-CEO 
Günther Reis sowie Malermeister Hannes 
Hagen dem Vorarlberg-Team vor Ort die 
Daumen drückte.

„Wir dürfen stolz sein, was unsere jungen 
Fachkräfte in Shanghai geschafft haben. 
Sie haben eindrucksvoll gezeigt, welch 
großen Stellenwert die Facharbeiteraus-
bildung bei den Unternehmen im Land 
einnimmt und wie qualitativ hochwertig 
sie im weltweiten Vergleich ist“, erklärt 
der Wirtschaftskammer-Präsident.

Österreich unter den Top-Nationen
Österreich gewann bei den WorldSkills 
2026 in Shanghai vier Silber- und sechs 
Bronzemedaillen sowie 20 „Medals for 
Excellence“, die für herausragende 
 Leistungen nach den Podestplätzen ver-
geben werden. Damit wurden 32 der 48 
Fachkräfte des Nationalteams der Beru-
fe ausgezeichnet. In der Nationenwertung 
wurde Österreich mit Rang sieben hinter 
der Schweiz und Frankreich die dritter-
folgreichste europäische Nation. BS
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Auf der Fakuma präsentierte Meusburger Neuheiten für den 
Werkzeug-, Formen- und Maschinenbau. Im Fokus standen 
präzise Normalien, Reinraumlösungen und digitale Werkzeuge.
Meusburger zeigt Lösungen für den Werkzeugbau.

A
uf der Fakuma in Friedrichs-
hafen präsentierte Meusbur-
ger aktuelle Produktneuhei-
ten, Sortimentserweiterun-

gen und digitale Lösungen für den 
Werkzeug-, Formen- und Maschinenbau. 
Ein Schwerpunkt des Messeauftritts war 
das umfassende Sortiment an Platten 
und Formaufbauten. Die spannungsarm 
geglühten Rohmaterialien garantieren 
höchste Qualität und Präzision. Dank 
eines hohen Eigenfertigungsanteils und 
enormer Lagerkapazitäten stellt Meus-
burger kürzeste Lieferzeiten sicher. Da-
rüber hinaus präsentierte der Normali-
enhersteller sein umfangreiches Portfo-
lio an hochpräzisen Einbauteilen. Neben 
Führungselementen umfasst das Sorti-
ment unter anderem Auswerfer, Schie-
bersysteme, Zentrierungen sowie Heiß-
kanallösungen. Die aufeinander abge-
stimmten Komponenten erleichtern die 
Werkzeugkonstruktion, reduzieren den 
Beschaffungsaufwand und unterstützen 
eine ef� ziente Fertigung.

Reinraumlösungen für höchste 
 Prozesssicherheit
Ergänzend informierte das Unternehmen 
über sein Produktportfolio für Reinraum-
anwendungen und stellte die aktuelle 
Kampagne zu diesem Themenbereich 
vor. Im Mittelpunkt steht ein optimal 
aufeinander abgestimmtes Sortiment 
aus standardisierten Komponenten und 
Werkstoffen – von Platten und Einbau-
teilen bis hin zu Heißkanalsystemen. 
Damit positioniert sich Meusburger als 
zuverlässiger Lieferant und Komplett-
anbieter für die Reinraumtechnik. Die 
Produktlösungen sind darauf ausgelegt, 
Partikelquellen zu minimieren und so 

saubere, stabile sowie kompromisslos 
sichere Prozesse zu ermöglichen. Hoch-
wertige Materialien und konsequent 
hohe Qualitätsstandards bilden die 
Grundlage für den Einsatz in anspruchs-
vollen Reinraumanwendungen und 
unterstreichen den Qualitätsanspruch 
des Unternehmens. 

Digitale Lösungen für eine effi ziente 
Konstruktion
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf den 
digitalen Services für Konstrukteure. 
Besucher:innen erhielten Einblicke in 
das Meusburger-Portal mit seinen Kon-
� guratoren, die den Konstruktionspro-
zess beschleunigen und Routineaufga-
ben vereinfachen. Besonders im Fokus 
stand das Meusburger-CAD-Tool. Die 
Software ermöglicht den Zugriff auf die 
vollständige Normteilbibliothek, unter-

stützt die Kon� guration von Modellen 
einschließlich der automatischen Be-
rücksichtigung des erforderlichen Ein-
bauraums und ist mit verschiedenen 
CAD-Systemen kompatibel. 

Praxisbeispiel aus der Serienfertigung
Wie sich präzise Normalien und anwen-
dungsspezi� sche Heißkanaltechnik in 
der Praxis bewähren, demonstrierte 
Meusburger gemeinsam mit der Jell 
GmbH & Co. KG auf einer Engel-Spritz-
gießmaschine. Produziert wurden hoch-
wertige Tütenclips, deren Entwicklung 
vom Prototyp bis zur stabilen Serienfer-
tigung in enger Zusammenarbeit reali-
siert wurde. Das Anwendungsbeispiel 
zeigte, wie abgestimmte Werkzeugtech-
nik und partnerschaftliche Zusammen-
arbeit zu ef� zienten Produktionsprozes-
sen beitragen. BS

Meusburger präsentierte auf der Fakuma hochwertige Normalien, leistungsstarke Heißkanaltechnik, 

Lösungen für Reinraumanwendungen sowie digitale Helfer für eine effi ziente Konstruktion.
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  Claudio Mayer ist Unternehmer. Verant-

wortung zu tragen und den Überblick zu be-

halten, gehört für ihn zum Alltag – für sein 

Team, seine Kund:innen und seine Familie. 

Mit der Hypo Vorarlberg arbeitet er als Fir-

menkunde schon lange zusammen. Sein 

unternehmerischer Erfolg hat auch sein pri-

vates Vermögen wachsen lassen. Lange galt 

Claudios Aufmerksamkeit aber vor allem 

seinem Betrieb. Freie Mittel sollten verfügbar 

und unkompliziert bleiben. Doch mit der Zeit 

verändern sich seine Ansprüche: Wie lässt 

sich das Geschaffene langfristig sinnvoll 

strukturieren? Was soll für die Familie entste-

hen? Und wie viel Zeit möchte er selbst in 

seine Geldanlage investieren? Claudio steht 

damit für einen Wendepunkt, den die Kam-

pagne unter dem Motto „Wenn Erfolg Raum 

für Neues schafft“ aufgreift.

Die Richtung vorgeben
Bei der Vermögensverwaltung werden zu-

nächst die persönlichen Leitplanken festge-

legt. Ziele, Anlagehorizont, Liquiditätsbedarf 

und Risikobereitschaft bestimmen, welche 

der sechs Anlagestrategien zur jeweiligen 

Situation passt. Innerhalb der gewählten 

Strategie übernimmt das hauseigene Asset 

Management die laufenden Anlageentschei-

dungen. Dahinter steht ein strukturierter In-

vestmentprozess. Das Asset Management 

beobachtet die Kapitalmärkte und prüft, 

welche Entwicklungen für die betreuten Port-

folios relevant sind. Eigene Analysen und 

Einschätzungen verschiedener Research-

partner:innen fließen in die Beurteilung ein. 

Daraus entsteht die Hausmeinung der Hypo 

Vorarlberg als fachliche Grundlage für die 

Ausrichtung der Vermögensverwaltungsstra-

tegien. 

Langfristig ausgerichtet, flexibel 
 gesteuert
Die langfristige Strategie gibt die Richtung 

vor. Nicht jede kurzfristige Marktbewegung 

erfordert deshalb eine Veränderung im Port-

folio. Ändert sich die Einschätzung wesentlich, 

kann das Asset Management innerhalb defi-

nierter Bandbreiten reagieren und einzelne 

Bereiche über- oder untergewichten. So ver-

bindet die Vermögensverwaltung eine lang-

fristige Ausrichtung mit der Möglichkeit, auf 

relevante Veränderungen an den Märkten zu 

reagieren. Regelmäßige Reportings geben 

Einblick in Zusammensetzung und Entwick-

lung des Vermögens, die persönliche Bera-

terin oder der persönliche Berater bleibt di-

rekte Ansprechperson. Ändern sich Ziele 

oder Lebensumstände, kann geprüft werden, 

ob die gewählte Strategie weiterhin passt.

Für Claudio bedeutet das: Seine Geldanla-

ge ist professionell organisiert, ohne zu seiner 

nächsten Aufgabe zu werden. So bleibt mehr 

Aufmerksamkeit für sein Unternehmen, neue 

Ideen und seine Familie. Vielleicht ist auch für 

Sie jetzt der richtige Zeitpunkt, die eigene 

Geldanlage neu zu betrachten und zu prüfen, 

ob eine Vermögensverwaltung zu Ihren Zielen 

und Ihrer Lebenssituation passt. In einem 

persönlichen Gespräch sind wir für Sie da.

Risiken in der Vermögensverwaltung
Jede Veranlagung in Finanzinstrumente ist 

neben Chancen auch mit Risiken verbunden. 

Kursschwankungen und -verluste sind mög-

lich. Ein professionelles Management ist 

keine Garantie für eine bessere Performance.

Marketingmitteilung im Sinne des WAG 2018

Mit dem Unternehmen wächst oft auch das private Vermögen. Doch wer berufl ich viel Verantwortung 
trägt, möchte nicht zwangsläufi g jede Anlageentscheidung selbst treffen. Die aktuelle Kampagne der Hypo 
Vorarlberg zeigt, wie Vermögensverwaltung Freiraum schaffen kann. 

Wenn Erfolg Raum für Neues schafft

HYPO VORARLBERG BANK AG

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Hypo Vorarlberg Bank AG
Hypo-Passage 1
6900 Bregenz
Tel.: +43 50 414-1000
info@hypovbg.at
www.hypovbg.atFo
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Gebrüder Weiss erreicht erstmals Gold im EcoVadis-Rating 
und zählt damit zu den besten fünf Prozent der weltweit 
bewerteten Unternehmen.
Gold in internationalem Nachhaltigkeitsrating.

G
ebrüder Weiss ist im Nach-
haltigkeitsrating von Eco-
Vadis, einem der weltweit 
führenden Anbieter von 

Nachhaltigkeitsbewertungen für Unter-
nehmen, erstmals mit der Goldmedail-
le ausgezeichnet worden. Mit 85 von 100 
Punkten gehört der internationale Trans-
port- und Logistikdienstleister zu den 
besten fünf Prozent aller Unternehmen, 
die von EcoVadis in den vergangenen 
zwölf Monaten bewertet wurden. Be-
sonders stark schnitt Gebrüder Weiss 
im Bereich Umwelt ab. Hier erreichte 
das Unternehmen mit 100 von 100 Punk-
ten die Höchstwertung. Bewertet werden 
darüber hinaus die Bereiche Arbeits- und 

Menschenrechte, Ethik sowie nachhal-
tige Beschaffung. 2024 hatte Gebrüder 
Weiss im Rating noch den Silber-Status 
erreicht. „Die Gold-Auszeichnung von 
EcoVadis bestätigt unseren konsequen-
ten Weg. Nachhaltigkeit ist für Gebrüder 
Weiss kein Einzelprojekt, sondern Teil 

unserer unternehmerischen Verantwor-
tung und unseres Leistungsversprechens 
gegenüber Kunden. Dass wir damit zu 
den besten fünf Prozent aller weltweit 
bewerteten Unternehmen zählen, ist 
eine wichtige Anerkennung unserer 
bisherigen Leistungen und zugleich An-
sporn, uns weiter zu verbessern“, sagt 
Wolfram Senger-Weiss, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung bei Gebrüder Weiss.

Ausbau der Elektro-Lkw-Flotte
Zu den wichtigsten Maßnahmen der 
vergangenen Jahre zählen Investitionen 
in klimafreundliche Transportlösungen 
und erneuerbare Energien. Dazu gehö-
ren der Ausbau der Elektro-Lkw-Flotte 
inklusive Ladeinfrastruktur, Photovol-
taikanlagen an Logistikstandorten sowie 
der Betrieb eines eigenen Windparks. 
Darüber hinaus setzt Gebrüder Weiss 
konzernweit auf standardisierte Ma-
nagementsysteme für Arbeitssicherheit 
und Compliance. Seit 2024 erfasst die 
konzernweite CO2-Bilanzierung mehr 
als 95 Prozent des Unternehmens und 
berücksichtigt auch die Emissionen von 
Transportunternehmen, die im Auftrag 
von Gebrüder Weiss fahren. BS

1

Unternehmerische Verantwortung
»Nachhaltigkeit ist für Gebrüder Weiss kein Einzelprojekt, 
sondern Teil unserer unternehmerischen Verantwortung 
und unseres Leistungsversprechens gegenüber Kunden.« 

 Wolfram Senger-Weiss, 
Vorsitzender der Geschäftsleitung Gebrüder Weiss

2
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  Claudio Mayer ist Unternehmer. Verant-

wortung zu tragen und den Überblick zu be-

halten, gehört für ihn zum Alltag – für sein 

Team, seine Kund:innen und seine Familie. 

Mit der Hypo Vorarlberg arbeitet er als Fir-

menkunde schon lange zusammen. Sein 

unternehmerischer Erfolg hat auch sein pri-

vates Vermögen wachsen lassen. Lange galt 

Claudios Aufmerksamkeit aber vor allem 

seinem Betrieb. Freie Mittel sollten verfügbar 

und unkompliziert bleiben. Doch mit der Zeit 

verändern sich seine Ansprüche: Wie lässt 

sich das Geschaffene langfristig sinnvoll 

strukturieren? Was soll für die Familie entste-

hen? Und wie viel Zeit möchte er selbst in 

seine Geldanlage investieren? Claudio steht 

damit für einen Wendepunkt, den die Kam-

pagne unter dem Motto „Wenn Erfolg Raum 

für Neues schafft“ aufgreift.

Die Richtung vorgeben
Bei der Vermögensverwaltung werden zu-

nächst die persönlichen Leitplanken festge-

legt. Ziele, Anlagehorizont, Liquiditätsbedarf 

und Risikobereitschaft bestimmen, welche 

der sechs Anlagestrategien zur jeweiligen 

Situation passt. Innerhalb der gewählten 

Strategie übernimmt das hauseigene Asset 

Management die laufenden Anlageentschei-

dungen. Dahinter steht ein strukturierter In-

vestmentprozess. Das Asset Management 

beobachtet die Kapitalmärkte und prüft, 

welche Entwicklungen für die betreuten Port-

folios relevant sind. Eigene Analysen und 

Einschätzungen verschiedener Research-

partner:innen fließen in die Beurteilung ein. 

Daraus entsteht die Hausmeinung der Hypo 

Vorarlberg als fachliche Grundlage für die 

Ausrichtung der Vermögensverwaltungsstra-

tegien. 

Langfristig ausgerichtet, flexibel 
 gesteuert
Die langfristige Strategie gibt die Richtung 

vor. Nicht jede kurzfristige Marktbewegung 

erfordert deshalb eine Veränderung im Port-

folio. Ändert sich die Einschätzung wesentlich, 

kann das Asset Management innerhalb defi-

nierter Bandbreiten reagieren und einzelne 

Bereiche über- oder untergewichten. So ver-

bindet die Vermögensverwaltung eine lang-

fristige Ausrichtung mit der Möglichkeit, auf 

relevante Veränderungen an den Märkten zu 

reagieren. Regelmäßige Reportings geben 

Einblick in Zusammensetzung und Entwick-

lung des Vermögens, die persönliche Bera-

terin oder der persönliche Berater bleibt di-

rekte Ansprechperson. Ändern sich Ziele 

oder Lebensumstände, kann geprüft werden, 

ob die gewählte Strategie weiterhin passt.

Für Claudio bedeutet das: Seine Geldanla-

ge ist professionell organisiert, ohne zu seiner 

nächsten Aufgabe zu werden. So bleibt mehr 

Aufmerksamkeit für sein Unternehmen, neue 

Ideen und seine Familie. Vielleicht ist auch für 

Sie jetzt der richtige Zeitpunkt, die eigene 

Geldanlage neu zu betrachten und zu prüfen, 

ob eine Vermögensverwaltung zu Ihren Zielen 

und Ihrer Lebenssituation passt. In einem 

persönlichen Gespräch sind wir für Sie da.

Risiken in der Vermögensverwaltung
Jede Veranlagung in Finanzinstrumente ist 

neben Chancen auch mit Risiken verbunden. 

Kursschwankungen und -verluste sind mög-

lich. Ein professionelles Management ist 

keine Garantie für eine bessere Performance.

Marketingmitteilung im Sinne des WAG 2018

Mit dem Unternehmen wächst oft auch das private Vermögen. Doch wer berufl ich viel Verantwortung 
trägt, möchte nicht zwangsläufi g jede Anlageentscheidung selbst treffen. Die aktuelle Kampagne der Hypo 
Vorarlberg zeigt, wie Vermögensverwaltung Freiraum schaffen kann. 

Wenn Erfolg Raum für Neues schafft

HYPO VORARLBERG BANK AG

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Hypo Vorarlberg Bank AG
Hypo-Passage 1
6900 Bregenz
Tel.: +43 50 414-1000
info@hypovbg.at
www.hypovbg.at
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Zumtobel und Impact Acoustic bündeln ihre Kompetenzen. 
Gemeinsam entwickeln sie integrierte Lösungen, die Raumqualität, 
Design und nachhaltige Planung miteinander verbinden.
Licht und Akustik vereint. 

D
ie Zumtobel Lighting GmbH 
und die Impact Acoustic AG 
mit Sitz in Luzern bündeln 
ihre Kompetenzen in den 

Bereichen Akustik, Licht, Design und 
Systemintegration, um gemeinsam Räu-
me weltweit mit Licht- und Akustiklö-
sungen auszustatten und die Lebens-
qualität in geschlossenen Räumen zu 
verbessern. Im Zuge der im August 2026 
vereinbarten Partnerschaft bieten die 
Unternehmen integrierte Standard- und 
Sonderlösungen sowie Licht- und Akus-
tik-Beratung aus einer Hand für Bau-
herren, Architekten, Innenausbauer und 
Lichtplaner an.

Dieselben Werte
Zumtobel berücksichtigt Akustikkom-
ponenten von Beginn an in der Licht-
planung, während Impact Acoustic 
ausgewählte Zumtobel-Leuchten in sein 
digitales Raumplanungssystem inte-
griert. So entstehen abgestimmte Licht- 
und Akustikkonzepte, die Planung 
vereinfachen und eine ganzheitliche 
Raumgestaltung ermöglichen. „Impact 
Acoustic ist für uns der ideale Partner, 
weil wir dieselben Werte in puncto Nach-
haltigkeit, Design und Qualität teilen 
und sehr hohe Ansprüche an unsere 
Produkte stellen. Durch die Bündelung 
unserer Kompetenzen können wir inte-
grierte Lösungen anbieten, die zwei 
Kundenbedürfnisse gleichzeitig bedie-
nen: erstens den Wunsch nach erstklas-
sigen Lichtverhältnissen und zweitens 
den Anspruch, eine optimale akustische 
Raumqualität zu schaffen. Zusätzlich 
sind wir in der Lage, im Rahmen unse-
res Editions-Programms individuelle 
Projekte optimal zu unterstützen“, sagt 

Raphael Petri, Vice President Brand Zum-
tobel.

Nachhaltiger Ressourcenverbrauch
Auch der konsequente Fokus auf Nach-
haltigkeit verbindet die beiden Partner. 
Zumtobel entwickelt neue Produkte nach 
strengen Circular Design Rules (CDR). 
Seit Anfang März bietet das Unterneh-
men zudem einen Remanufacturing 
Service an, der bestehende Lichtsysteme 
aufbereitet und mit einer neuen Werks-
garantie versieht. Impact Acoustic wie-
derum gilt als Pionierin für zirkuläre 
Akustiklösungen. Das Unternehmen 
verbindet hohe Designansprüche mit 
Strategien für einen nachhaltigen Res-
sourcenverbrauch und betrachtet Mate-
rialien, Produkte und deren gesamte 
Lebenszyklen ganzheitlich. Die Lösungen 

entstehen aus recycelten und regenera-
tiven Rohstoffen und sind auf Langle-
bigkeit, Reparierbarkeit und Rückfüh-
rung ausgelegt. 
Mit Archisonic Natura bietet Impact Acou-
stic weltweit erstmalig ein Akustikmate-
rial auf Zellulosebasis, das einen geschlos-
senen Materialkreislauf ermöglicht. Das 
Rücknahmeprogramm Re:Im pact führt 
geeignete PET-basierte und zelluloseba-
sierte Akustikprodukte am Ende ihrer 
Nutzung wieder in den Wertstoffkreislauf 
zurück. „Wir starten auf Produktebene – 
aber das eigentliche Potenzial liegt im 
System. Die Kombination aus Licht und 
Akustik, gekoppelt mit automatisierter 
Planung, ist aus unserer Sicht die größte 
Veränderung in der Raumgestaltung seit 
der LED“, sagt Sven Erni, Mitgründer und 
Geschäftsführer bei Impact Acoustic.  BS

Die in eine schallabsorbierende Decke eingebettete Leuchte Izura mini aus der Editions-Serie.
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Blum bildet derzeit weltweit 372 junge Menschen aus. Neben 
klassischen Lehrberufen setzt der Beschlägehersteller verstärkt 
auf Hightech-Ausbildungen mit Matura.
Startschuss für 91 Auszubildende bei Blum.

Z
um Ausbildungsstart am 
1. September begrüßte Blum 
91 neue Auszubildende. 76 
von ihnen begannen ihre 

Ausbildung in Vorarlberg, weitere acht 
in den USA sowie vier in Polen und drei 
in China. Insgesamt bildet der Beschlä-
gehersteller damit weltweit 372 junge 
Menschen in zehn technischen Berufen 
aus. Das Unternehmen setzt neben dem 
klassischen Weg zum Lehrabschluss auf 
weitere Modelle, die eine höhere Schul-
bildung mit der berufspraktischen Aus-
bildung verbinden. „Wir sehen ein wach-
sendes Interesse an unseren Hightech-
Ausbildungen mit und nach der Matura 
und werden dieses auch weiterhin för-
dern“, erklärt Ausbildungsleiter Robert 
Kaufmann. Bereits vor dem Schnuppern 
können Jugendliche die Berufs- und Aus-
bildungswelt bei Blum über ein interak-
tives Video mit Gamingfaktor entdecken, 
das bereits von vielen genutzt wurde.

Passende Einstiegsmöglichkeiten
Mit den Ausbildungsmöglichkeiten mit, 
nach und ohne Matura bietet Blum für 
verschiedene Lebenssituation den pas-
senden Einstieg ins Berufsleben. Beson-

ders attraktiv ist die Hightech-Ausbil-
dung mit Matura: Jugendliche erwerben 
hier parallel zum Lehrabschluss die 
Hochschulreife, wobei der Unterricht 
direkt im Unternehmen und während 
der bezahlten Arbeitszeit stattfindet. 
Einen wichtigen Meilenstein erreichte 
der erste Jahrgang der Blum-Klasse be-
reits im Sommer: Alle elf Schüler:innen 
bestanden ihre Englisch-Matura. „Dieser 
Erfolg freut uns ganz besonders. Er be-
stätigt, dass wir mit unserem neuen 
Ausbildungskonzept ein Umfeld ge-
schaffen haben, in dem sich beru� iche 

Ausbildung und schulische Weiterbil-
dung erfolgreich verbinden lassen“, so 
Kaufmann.

Ausbildungsstart mit Workshop
Für die neuen Blümler:innen in Vorarl-
berg begann der Berufsweg traditionell 
mit einem zweitägigen Workshop in 
Bregenz. Dabei standen das gegenseiti-
ge Kennenlernen, das Teambuilding 
sowie der Austausch mit den Ausbilde-
rinnen und Ausbildern im Mittelpunkt. 
Auf die persönliche Begleitung legt Blum 
großen Wert: Rund 100 Ausbilder:innen 
unterstützen die Jugendlichen und för-
dern neben fachlichen Kompetenzen 
auch deren persönliche Entwicklung. 
„Eine erfolgreiche Ausbildung lebt von 
Menschen, die Wissen weitergeben und 
junge Talente auf ihrem Weg ganzheitlich 
unterstützen“, betont Kaufmann, „und 
genau das zeichnet Blum seit vielen Jah-
ren aus.“  BS

Passendes Umfeld schaffen
»Dieser Erfolg bestätigt, dass sich mit unserem neuen 
Ausbildungskonzept berufliche Ausbildung und schulische 
Weiterbildung erfolgreich verbinden lassen.« 

 Robert Kaufmann, Ausbildungsleiter Blum
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Zumtobel und Impact Acoustic bündeln ihre Kompetenzen. 
Gemeinsam entwickeln sie integrierte Lösungen, die Raumqualität, 
Design und nachhaltige Planung miteinander verbinden.
Licht und Akustik vereint. 

D
ie Zumtobel Lighting GmbH 
und die Impact Acoustic AG 
mit Sitz in Luzern bündeln 
ihre Kompetenzen in den 

Bereichen Akustik, Licht, Design und 
Systemintegration, um gemeinsam Räu-
me weltweit mit Licht- und Akustiklö-
sungen auszustatten und die Lebens-
qualität in geschlossenen Räumen zu 
verbessern. Im Zuge der im August 2026 
vereinbarten Partnerschaft bieten die 
Unternehmen integrierte Standard- und 
Sonderlösungen sowie Licht- und Akus-
tik-Beratung aus einer Hand für Bau-
herren, Architekten, Innenausbauer und 
Lichtplaner an.

Dieselben Werte
Zumtobel berücksichtigt Akustikkom-
ponenten von Beginn an in der Licht-
planung, während Impact Acoustic 
ausgewählte Zumtobel-Leuchten in sein 
digitales Raumplanungssystem inte-
griert. So entstehen abgestimmte Licht- 
und Akustikkonzepte, die Planung 
vereinfachen und eine ganzheitliche 
Raumgestaltung ermöglichen. „Impact 
Acoustic ist für uns der ideale Partner, 
weil wir dieselben Werte in puncto Nach-
haltigkeit, Design und Qualität teilen 
und sehr hohe Ansprüche an unsere 
Produkte stellen. Durch die Bündelung 
unserer Kompetenzen können wir inte-
grierte Lösungen anbieten, die zwei 
Kundenbedürfnisse gleichzeitig bedie-
nen: erstens den Wunsch nach erstklas-
sigen Lichtverhältnissen und zweitens 
den Anspruch, eine optimale akustische 
Raumqualität zu schaffen. Zusätzlich 
sind wir in der Lage, im Rahmen unse-
res Editions-Programms individuelle 
Projekte optimal zu unterstützen“, sagt 

Raphael Petri, Vice President Brand Zum-
tobel.

Nachhaltiger Ressourcenverbrauch
Auch der konsequente Fokus auf Nach-
haltigkeit verbindet die beiden Partner. 
Zumtobel entwickelt neue Produkte nach 
strengen Circular Design Rules (CDR). 
Seit Anfang März bietet das Unterneh-
men zudem einen Remanufacturing 
Service an, der bestehende Lichtsysteme 
aufbereitet und mit einer neuen Werks-
garantie versieht. Impact Acoustic wie-
derum gilt als Pionierin für zirkuläre 
Akustiklösungen. Das Unternehmen 
verbindet hohe Designansprüche mit 
Strategien für einen nachhaltigen Res-
sourcenverbrauch und betrachtet Mate-
rialien, Produkte und deren gesamte 
Lebenszyklen ganzheitlich. Die Lösungen 

entstehen aus recycelten und regenera-
tiven Rohstoffen und sind auf Langle-
bigkeit, Reparierbarkeit und Rückfüh-
rung ausgelegt. 
Mit Archisonic Natura bietet Impact Acou-
stic weltweit erstmalig ein Akustikmate-
rial auf Zellulosebasis, das einen geschlos-
senen Materialkreislauf ermöglicht. Das 
Rücknahmeprogramm Re:Im pact führt 
geeignete PET-basierte und zelluloseba-
sierte Akustikprodukte am Ende ihrer 
Nutzung wieder in den Wertstoffkreislauf 
zurück. „Wir starten auf Produktebene – 
aber das eigentliche Potenzial liegt im 
System. Die Kombination aus Licht und 
Akustik, gekoppelt mit automatisierter 
Planung, ist aus unserer Sicht die größte 
Veränderung in der Raumgestaltung seit 
der LED“, sagt Sven Erni, Mitgründer und 
Geschäftsführer bei Impact Acoustic.  BS

Die in eine schallabsorbierende Decke eingebettete Leuchte Izura mini aus der Editions-Serie.
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  Seit mehr als 30 Jahren sorgt die Vorarl-
berger Softwareschmiede Leoni mit ihrer 
ERP/PPS-Software use™ im In- und Ausland 
für effiziente Geschäftsprozesse entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette. Das wach-
sende Team rund um Geschäftsführer Mar-
kus Leoni und Harald Demolsky hat sich als 
kompetenter Ansprechpartner für standar-
disierte Softwarelösungen etabliert. In Ab-
stimmung mit den individuellen Kundenbe-
dürfnissen customizt der Spezialist für ERP, 
PPS, TPM (Instandhaltung) sowie mobile 
Lösungen maßgeschneiderte Produkte, die 
durch  kurze Entwicklungszeiten sowie so-
fortige Einsatzbereitschaft überzeugen und 
mittler weile als Erfolgsgaranten gelten.

Grenzenlose Möglichkeiten
Die modular aufgebaute ERP-Komplettlösung 

use™ eignet sich für kleine wie große Unter-

nehmen und wächst flexibel mit deren An-

forderungen. Dank rascher Implementierung, 

laufender Updates und persönlicher Betreu-

ung mit direkten Ansprechpartnern – ganz 

ohne Ticketsystem – lässt sie sich optimal 

an unterschiedliche Branchen und Geschäfts-

prozesse anpassen. Das Leistungsspektrum 

reicht von Finanzbuchhaltung, integriertem 

CRM und Kassalösungen mit ERP-Anbindung 

über mobile Lagerlogistik und die durchgän-

gige Verwaltung von Artikeln mit Serien-

nummern und Chargen bis zur Produktions-

planung und -steuerung. Das leistungsstar-

ke PPS-System unterstützt sämtliche Schrit-

te von der Kalkulation und Materialbeschaf-

fung über Kapazitätsplanung, strukturierte 

Stücklisten und Arbeitspläne bis zur Betriebs-

datenerfassung (BDE), zum Leitstand mit 

Live-Monitoring und zur Nachkalkulation. 

Ergänzt wird die Lösung durch Projektver-

waltung, flexible Analyse- und Controlling-

Tools sowie ein All-in-Modul für Klick-Ab-

rechnung und Vertragsverwaltung. Offene 

Schnittstellen ermöglichen darüber hinaus 

individuelle Erweiterungen und die Anbin-

dung bestehender Systeme.

Neue Version

Ab November 2026 wird die neue Version 

use™ 10.7 offiziell freigegeben. Das Update 

bringt zahlreiche Erweiterungen in den Be-

reichen Artikelmanagement, Einkauf, Lager, 

Produktion, Finanzbuchhaltung und Vertrieb. 

Neu ist unter anderem die Suche und Anla-

ge von Artikeln aus externen Artikelstämmen 

mit DATANORM-Support 4 und 5. Im Einkauf 

wurde der Bestellvorschlag neu strukturiert 

und um zusätzliche Filter und Bezugsquellen 

erweitert. Auch das mobile Lagermanage-

ment useLGM erhält neue Funktionen für 

Auftragskommissionierung und Inventurer-

fassung. Einen Schwerpunkt bildet die Pro-

duktionsplanung: Neue Parameter ermög-

lichen eine exaktere Kalkulation und Planung, 

Stücklisten können mit Baugruppen-Hierar-

chie aufgelöst und Fertigungsaufträge direkt 

unter Berücksichtigung von Auslastung und 

Kapazitäten geplant werden. Auch der Leit-

stand wurde hinsichtlich Bedienung, Filte-

rung und Informationen zu den einzelnen 

Fertigungsaufträgen umfassend überarbei-

tet. Ergänzt wird use™ 10.7 unter anderem 

durch verbesserten Support für elektronische 

Rechnungen, neue Funktionen für Kassalö-

sungen und Gutscheinverwaltung sowie 

Erweiterungen beim Multilingual Support.

Use™ ERP als Lehrmittel
use™ ERP eignet sich hervorragend für die 

Anwendung als Lehrmittel. Seit einigen 

 Jahren erlernen Studierende am BZWU in 

St. Gallen und am WZR in Rorschach in der 

Schweiz nicht nur die theoretischen Grund-

lagen, sondern sie können sie dank der Soft-

ware gleich in die Praxis umsetzen. Mehr als 

1.000 Studenten in der Schweiz konnten bis 

jetzt von use™ als Lehrmittel profitieren.

Die Leoni Software GmbH sorgt mit ihrer ERP/PPS-Software use™ seit über 30 Jahren für effi ziente 
 Geschäftsprozesse. Die modular aufgebaute Lösung – jetzt aktuell in der Version use 10.7 – ermöglicht 
 eine fl exible  Anpassung an individuelle Kundenbedürfnisse.

Ef� zienz in jedem Klick

V. l. n. r.: Harald 

 Demolsky, Gebhard 

Erhart, Markus 

 Leoni, Dina Leoni, 

Mario Weisi, Gabriel 

Ebner, Konstantin 

und  Benjamin 

 Printschler.

Der Pastamaschinenhersteller SME 

SCHMID GmbH setzt auf die ERP/PPS-

Software use™ von Leoni.

LEONI SOFTWARE GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Leoni Software GmbH
6845 Hohenems, Schwefelbadstraße 2
Tel.: +43 5576 982-69
offi ce@use-soft.com
www.use-soft.com

Softwarelösungen
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Großes Interesse an der Aktion „Rat vom Notariat“ in Feldkirch: 
Zahlreiche Besucher:innen nutzten die Möglichkeit zur 
niederschwelligen und kostenlosen Rechtsberatung.
Rechtzeitig rechtlich vorsorgen. 

W
er eine Wohnung kauft, 
möchte sicher sein, dass im 
Kaufvertrag alles geregelt 
ist. Wer Vermögen weiter-

geben will, sollte sich rechtzeitig mit 
dem Erbrecht beschäftigen. Und wer für 
den Fall vorsorgen möchte, dass er wich-
tige Entscheidungen nicht mehr selbst 
treffen kann, hat dafür verschiedene 
rechtliche Möglichkeiten. Was dabei zu 
beachten ist, konnten Interessierte am 
10. Oktober bei der Veranstaltung „Rat 
vom Notariat“ am Sparkassenplatz in 
Feldkirch erfahren. Zahlreiche Besuche-
r :in nen nutzten die Gelegenheit, sich von 
Vorarlberger Notar :innen und Rechts-
expert :innen kostenlos beraten zu lassen. 
Das Themenspektrum reichte von Kauf-
verträgen und Immobilienrecht über 
Testamente bis hin zu Vorsorgevollmach-
ten und Patientenverfügungen. Auch 
ein kostenloser Grundbuchauszug konn-
te vor Ort angefordert werden. Gerade 
bei Immobiliengeschäften können recht-
liche Details weitreichende Folgen haben. 
Wem gehört eine Liegenschaft tatsäch-
lich? Welche Belastungen sind im Grund-
buch eingetragen? Und worauf ist bei 
der Vertragsgestaltung zu achten? Ähn-

lich wichtig ist eine frühzeitige Ausei-
nandersetzung mit dem eigenen Nach-
lass. Ein Testament schafft Klarheit 
darüber, wer später welche Vermögens-
werte erhalten soll. Dabei gilt es aller-
dings auch, gesetzliche Erbansprüche 
und P� ichtteilsrechte zu berücksichtigen. 
Zunehmend an Bedeutung gewinnt zu-
dem die persönliche Vorsorge. Mit einer 
Vorsorgevollmacht lässt sich festlegen, 
wer im Fall des Verlusts der Entschei-
dungsfähigkeit die eigenen Angelegen-
heiten regeln darf. Eine Patientenverfü-

gung ermöglicht es wiederum, bestimm-
te medizinische Behandlungen im Vor-
aus abzulehnen. Rechtzeitige Regelungen 
können nicht nur den eigenen Willen 
absichern, sondern auch Angehörige 
entlasten.

Kostenlose Beratung bis Ende 
 Oktober
„Die große Nachfrage in Feldkirch zeigt, 
wie hoch der Bedarf an verständlicher 
und persönlicher Rechtsinformation ist. 
Viele Menschen haben konkrete Fragen, 
für deren Klärung im Alltag oft der nie-
derschwellige Zugang fehlt. Genau hier 
wollen wir mit unserem Beratungsan-
gebot ansetzen“, erklärt Thomas Huf, 
Vizepräsident der Notariatskammer für 
Tirol und Vorarlberg. Die Aktion ist Teil 
der Vorarlberger Beratungswochen. 
Noch bis 30. Oktober 2026 bieten alle 
Notariate des Bundeslandes kostenlose 
rechtliche Erstberatungen an. BS

Große Nachfrage
»Die große Nachfrage in Feldkirch zeigt, wie hoch
der Bedarf an verständlicher und persönlicher 
 Rechtsinformation ist.« 

 Thomas Huf, Vizepräsident 
der Notariatskammer für Tirol und Vorarlberg

Die Veranstaltung bot einen niederschwelligen Zugang zur kostenlosen Erstberatung durch 

 erfahrene Ansprechpartner:innen.
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  Seit mehr als 30 Jahren sorgt die Vorarl-
berger Softwareschmiede Leoni mit ihrer 
ERP/PPS-Software use™ im In- und Ausland 
für effiziente Geschäftsprozesse entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette. Das wach-
sende Team rund um Geschäftsführer Mar-
kus Leoni und Harald Demolsky hat sich als 
kompetenter Ansprechpartner für standar-
disierte Softwarelösungen etabliert. In Ab-
stimmung mit den individuellen Kundenbe-
dürfnissen customizt der Spezialist für ERP, 
PPS, TPM (Instandhaltung) sowie mobile 
Lösungen maßgeschneiderte Produkte, die 
durch  kurze Entwicklungszeiten sowie so-
fortige Einsatzbereitschaft überzeugen und 
mittler weile als Erfolgsgaranten gelten.

Grenzenlose Möglichkeiten
Die modular aufgebaute ERP-Komplettlösung 

use™ eignet sich für kleine wie große Unter-

nehmen und wächst flexibel mit deren An-

forderungen. Dank rascher Implementierung, 

laufender Updates und persönlicher Betreu-

ung mit direkten Ansprechpartnern – ganz 

ohne Ticketsystem – lässt sie sich optimal 

an unterschiedliche Branchen und Geschäfts-

prozesse anpassen. Das Leistungsspektrum 

reicht von Finanzbuchhaltung, integriertem 

CRM und Kassalösungen mit ERP-Anbindung 

über mobile Lagerlogistik und die durchgän-

gige Verwaltung von Artikeln mit Serien-

nummern und Chargen bis zur Produktions-

planung und -steuerung. Das leistungsstar-

ke PPS-System unterstützt sämtliche Schrit-

te von der Kalkulation und Materialbeschaf-

fung über Kapazitätsplanung, strukturierte 

Stücklisten und Arbeitspläne bis zur Betriebs-

datenerfassung (BDE), zum Leitstand mit 

Live-Monitoring und zur Nachkalkulation. 

Ergänzt wird die Lösung durch Projektver-

waltung, flexible Analyse- und Controlling-

Tools sowie ein All-in-Modul für Klick-Ab-

rechnung und Vertragsverwaltung. Offene 

Schnittstellen ermöglichen darüber hinaus 

individuelle Erweiterungen und die Anbin-

dung bestehender Systeme.

Neue Version

Ab November 2026 wird die neue Version 

use™ 10.7 offiziell freigegeben. Das Update 

bringt zahlreiche Erweiterungen in den Be-

reichen Artikelmanagement, Einkauf, Lager, 

Produktion, Finanzbuchhaltung und Vertrieb. 

Neu ist unter anderem die Suche und Anla-

ge von Artikeln aus externen Artikelstämmen 

mit DATANORM-Support 4 und 5. Im Einkauf 

wurde der Bestellvorschlag neu strukturiert 

und um zusätzliche Filter und Bezugsquellen 

erweitert. Auch das mobile Lagermanage-

ment useLGM erhält neue Funktionen für 

Auftragskommissionierung und Inventurer-

fassung. Einen Schwerpunkt bildet die Pro-

duktionsplanung: Neue Parameter ermög-

lichen eine exaktere Kalkulation und Planung, 

Stücklisten können mit Baugruppen-Hierar-

chie aufgelöst und Fertigungsaufträge direkt 

unter Berücksichtigung von Auslastung und 

Kapazitäten geplant werden. Auch der Leit-

stand wurde hinsichtlich Bedienung, Filte-

rung und Informationen zu den einzelnen 

Fertigungsaufträgen umfassend überarbei-

tet. Ergänzt wird use™ 10.7 unter anderem 

durch verbesserten Support für elektronische 

Rechnungen, neue Funktionen für Kassalö-

sungen und Gutscheinverwaltung sowie 

Erweiterungen beim Multilingual Support.

Use™ ERP als Lehrmittel
use™ ERP eignet sich hervorragend für die 

Anwendung als Lehrmittel. Seit einigen 

 Jahren erlernen Studierende am BZWU in 

St. Gallen und am WZR in Rorschach in der 

Schweiz nicht nur die theoretischen Grund-

lagen, sondern sie können sie dank der Soft-

ware gleich in die Praxis umsetzen. Mehr als 

1.000 Studenten in der Schweiz konnten bis 

jetzt von use™ als Lehrmittel profitieren.

Die Leoni Software GmbH sorgt mit ihrer ERP/PPS-Software use™ seit über 30 Jahren für effi ziente 
 Geschäftsprozesse. Die modular aufgebaute Lösung – jetzt aktuell in der Version use 10.7 – ermöglicht 
 eine fl exible  Anpassung an individuelle Kundenbedürfnisse.

Ef� zienz in jedem Klick

V. l. n. r.: Harald 

 Demolsky, Gebhard 

Erhart, Markus 

 Leoni, Dina Leoni, 

Mario Weisi, Gabriel 

Ebner, Konstantin 

und  Benjamin 

 Printschler.

Der Pastamaschinenhersteller SME 

SCHMID GmbH setzt auf die ERP/PPS-

Software use™ von Leoni.

LEONI SOFTWARE GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Leoni Software GmbH
6845 Hohenems, Schwefelbadstraße 2
Tel.: +43 5576 982-69
offi ce@use-soft.com
www.use-soft.com

Softwarelösungen
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positiv. Darüber hinaus spielt Asien 
insbesondere im Bereich Ganzjahres-
tourismus eine wichtige Rolle. Im Seg-
ment urbane Seilbahnen wurde im Be-
richtsjahr die Seilbahn in Paris fertigge-
stellt, während weitere Projekte in La-
teinamerika in Planung und Umsetzung 
sind. 

Ausblick 
Die Rahmenbedingungen in den inter-
nationalen Märkten bleiben herausfor-
dernd. Die Doppelmayr-Gruppe sieht 
sich mit ihrer starken Marktposition, 
innovativen Technologien und der brei-
ten internationalen Aufstellung gut für 
die Zukunft gerüstet. Auch in den kom-
menden Jahren wird das Unternehmen 
gezielt in Forschung und Entwicklung, 
Digitalisierung sowie die Weiterentwick-
lung seiner Standorte und Mitarbeiten-
den investieren. BS

Das Executive Board der Doppelmayr Group (v. l. n. r.): 

Gerhard Gassner, Michael Köb, Thomas Pichler, Arno Inauen
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Ende Juli 2026 hat die illwerke vkw die Un-

terlagen zur Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVP) bei der zuständigen Behörde einge-

reicht. Damit startete die umfassende be-

hördliche Prüfung des größten Energie- und 

Infrastrukturprojekts Vorarlbergs. 

Der Einreichung ging eine mehrjährige Pla-

nungs- und Vorbereitungsphase voraus. Seit 

2022 wurden rund 35 Millionen Euro in Pro-

jektentwicklung, Einreichplanung und Er-

kundungsmaßnahmen investiert. Insgesamt 

flossen rund 150.000 Arbeitsstunden in die 

Ausarbeitung der Unterlagen. Die Einrei-

chung umfasst etwa 50 Berichte aus rund 

40 Fachbereichen sowie rund 230 Pläne. 

Umwelt-, Natur-, Raum-, Sicherheits- und 

Infrastrukturfragen wurden dabei gemeinsam 

mit externen Expertinnen und Experten un-

tersucht und dokumentiert. Geplant ist ein 

Pumpspeicherkraftwerk mit drei voll regel-

baren Maschinensätzen und einer Leistung 

von 1.100 Megawatt im Turbinenbetrieb 

beziehungsweise 1.050 Megawatt im Pump-

betrieb. Ein wesentlicher Projektansatz be-

steht darin, bestehende Speicher-, Verkehrs- 

und Energieinfrastruktur am Standort best-

möglich zu nutzen. Das Kraftwerk sowie 

zentrale Anlagenteile sollen unterirdisch 

errichtet werden.

Mit einer speicherbaren Energiemenge von 

rund 240 Gigawattstunden und einer Fallhö-

he von etwa 1.300 Metern ist das Lünersee-

werk II auf langfristige Anforderungen des 

europäischen Energiesystems ausgelegt. 

Das Projekt soll künftig flexible Speicherka-

pazitäten bereitstellen, die insbesondere im 

Zusammenspiel mit wetterabhängiger Strom-

erzeugung aus Wind- und Photovoltaikan-

lagen eine wichtige Rolle spielen können. 

Über die Genehmigungsfähigkeit entscheidet 

das nun begonnene UVP-Verfahren.

Das Projekt Lünerseewerk II, mit dem Österreichs größtes 
Pumpspeicherkraftwerk entstehen soll, hat einen wichtigen 
Schritt im Genehmigungsverfahren genommen.

LÜNERSEEWERK II ERREICHT NÄCHSTEN MEILENSTEIN

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
illwerke vkw AG
Weidachstraße 6, 6900 Bregenz 
Tel.: +43 5574 60 10
info@illwerkevkw.at
www.illwerkevkw.at
www.luenerseewerk2.atFo
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D
ie Doppelmayr-Gruppe 
blickt auf ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr 2025/26 zu-
rück. Trotz geopolitischer 

Herausforderungen und eines an-
spruchsvollen Marktumfelds konnte das 
Unternehmen seine starke Position in 
den internationalen Märkten behaupten. 
Die Umsatzerlöse der Doppelmayr-
Gruppe stiegen um 9,1 Prozent auf 
1,3 Milliarden Euro. Die Nachfrage nach 
Seilbahnen für den Wintersport, den 
Ganzjahrestourismus sowie urbane Mo-
bilitätslösungen ist weiterhin auf hohem 
Niveau. Zu den bedeutenden Projekten 
des Geschäftsjahres zählen unter ande-
rem die urbane Seilbahn in Paris sowie 
die touristischen Anlagen Campitello – 
Col Rodella in Italien, die Big Sky Ex-
plorer Gondola und die May� ower East 

Village Gondola in den USA sowie die 
erste TRI-Line-Anlage im schweizeri-
schen Hoch-Ybrig. Die erfolgreiche Um-
setzung dieser und zahlreicher weiterer 
Projekte hat wesentlich zur positiven 
Geschäftsentwicklung beigetragen. 

Erfolgsfaktor Mitarbeiter 
Die Mitarbeiter:innen bleiben die Grund-
lage des Unternehmenserfolgs. Mit En-
gagement, technischer Kompetenz und 
Innovationskraft tragen sie täglich dazu 
bei, Projekte weltweit erfolgreich um-
zusetzen. Um die hohe Nachfrage meis-
tern und die hohe Qualität langfristig 
sichern zu können, wurden die Teams 
auch im Geschäftsjahr 2025/26 weiter 
ausgebaut. Die Anzahl der Mitarbeiten-
den der Doppelmayr Gruppe stieg um 
5,4 Prozent auf 3.987 Mitarbeitende. 

Mobilität von morgen und internatio-
nale Märkte als Wachstumstreiber
Als Technologie- und Innovationsführer 
investiert die Doppelmayr-Gruppe kon-
tinuierlich in die Weiterentwicklung 
ihrer Produkte und digitalen Lösungen. 
Im Geschäftsjahr 2025/26 standen ins-
besondere die TRI-Line-Technologie, die 
Weiterentwicklung autonomer und as-
sistierter Betriebsfunktionen für Seil-
bahnen sowie digitale Lösungen zur 
Ef� zienzsteigerung im Fokus. Im Ski-
gebiet Hoch-Ybrig ist die erste TRI-Line 
nun in Betrieb. Sölden und Ischgl setzen 
bei ihren neuen Sesselbahnen auf Auro, 
sowohl autonom in der Bergstation als 
auch unterstützend in der Talstation. 
Die Kernmärkte Österreich, aber auch 
der restliche Alpenraum sowie Nord-
amerika entwickelten sich weiterhin 

Die Doppelmayr-Gruppe verzeichnet im Geschäftsjahr 2025/26 
dank internationaler Großprojekte, starker Kernmärkte und 
innovativer Technologien weiteres Wachstum.
Doppelmayr-Gruppe setzt Wachstumskurs fort.
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positiv. Darüber hinaus spielt Asien 
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tourismus eine wichtige Rolle. Im Seg-
ment urbane Seilbahnen wurde im Be-
richtsjahr die Seilbahn in Paris fertigge-
stellt, während weitere Projekte in La-
teinamerika in Planung und Umsetzung 
sind. 
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Die Rahmenbedingungen in den inter-
nationalen Märkten bleiben herausfor-
dernd. Die Doppelmayr-Gruppe sieht 
sich mit ihrer starken Marktposition, 
innovativen Technologien und der brei-
ten internationalen Aufstellung gut für 
die Zukunft gerüstet. Auch in den kom-
menden Jahren wird das Unternehmen 
gezielt in Forschung und Entwicklung, 
Digitalisierung sowie die Weiterentwick-
lung seiner Standorte und Mitarbeiten-
den investieren. BS
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Ende Juli 2026 hat die illwerke vkw die Un-

terlagen zur Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVP) bei der zuständigen Behörde einge-

reicht. Damit startete die umfassende be-

hördliche Prüfung des größten Energie- und 

Infrastrukturprojekts Vorarlbergs. 

Der Einreichung ging eine mehrjährige Pla-

nungs- und Vorbereitungsphase voraus. Seit 

2022 wurden rund 35 Millionen Euro in Pro-

jektentwicklung, Einreichplanung und Er-

kundungsmaßnahmen investiert. Insgesamt 

flossen rund 150.000 Arbeitsstunden in die 

Ausarbeitung der Unterlagen. Die Einrei-

chung umfasst etwa 50 Berichte aus rund 

40 Fachbereichen sowie rund 230 Pläne. 

Umwelt-, Natur-, Raum-, Sicherheits- und 

Infrastrukturfragen wurden dabei gemeinsam 

mit externen Expertinnen und Experten un-

tersucht und dokumentiert. Geplant ist ein 

Pumpspeicherkraftwerk mit drei voll regel-

baren Maschinensätzen und einer Leistung 

von 1.100 Megawatt im Turbinenbetrieb 

beziehungsweise 1.050 Megawatt im Pump-

betrieb. Ein wesentlicher Projektansatz be-

steht darin, bestehende Speicher-, Verkehrs- 

und Energieinfrastruktur am Standort best-

möglich zu nutzen. Das Kraftwerk sowie 

zentrale Anlagenteile sollen unterirdisch 

errichtet werden.

Mit einer speicherbaren Energiemenge von 

rund 240 Gigawattstunden und einer Fallhö-

he von etwa 1.300 Metern ist das Lünersee-

werk II auf langfristige Anforderungen des 

europäischen Energiesystems ausgelegt. 

Das Projekt soll künftig flexible Speicherka-

pazitäten bereitstellen, die insbesondere im 

Zusammenspiel mit wetterabhängiger Strom-

erzeugung aus Wind- und Photovoltaikan-

lagen eine wichtige Rolle spielen können. 

Über die Genehmigungsfähigkeit entscheidet 

das nun begonnene UVP-Verfahren.

Das Projekt Lünerseewerk II, mit dem Österreichs größtes 
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18 Jahre im Dauerbetrieb ohne 
 Wirkungseinbußen
Die Wirksamkeit dieses Ansatzes belegt 
Getzner anhand internationaler Refe-
renzen, die am Messestand vorgestellt 
wurden. Bei der Tram Tenerife sorgt ein 
Masse-Feder-System aus Sylomer, das 
seit 18 Jahren in Dauerbetrieb ist, für 
eine wirksame und grenzwertkonforme 
Vibrationsisolierung. Auch auf Hochge-
schwindigkeits- und Schwerlaststrecken 
bewähren sich die Lösungen trotz extre-
mer Anforderungen. Ein Beispiel ist die 
Hochgeschwindigkeitsstrecke Ankara–
Sivas in der Türkei, bei der unterschied-
liche elastische Lösungen, darunter 
Unterschottermatten, Schwellensohlen 
und Masse-Feder-Systeme, je nach An-
forderung und Streckenabschnitt, kom-
biniert wurden. „Durch die Elastizität 
der Getzner-Produkte wurde die Stei-
� gkeit der Gleise auf das gewünschte 

Niveau gebracht. Ziel ist es, dadurch die 
Instandhaltungskosten deutlich zu sen-
ken“, heißt es aus dem Projektumfeld.

Wirtschaftlicher ist auch nachhaltiger
Die Beispiele zeigen: Richtig ausgelegter 
Erschütterungsschutz reduziert Vibra-
tionen und Lärm und entlastet gleich-
zeitig den Oberbau. Schotterverschleiß 
und Instandhaltungsaufwand sinken, 
während die Gleislagestabilität verbes-
sert wird. Das wirkt sich direkt positiv 
auf die Verfügbarkeit und die Lebens-

zykluskosten einer Bahnstrecke aus. „In 
unseren Lösungen steckt die Erfahrung 
aus mehr als 50 Jahren Bahninfrastruk-
tur. Entscheidend ist, wie wir diese Er-
fahrung einsetzen, um Verschleiß zu 
reduzieren und die Strecke langfristig 
stabil und wirtschaftlich zu betreiben“, 
sagt Jürgen Rainalter. BS

Langfristige Optimierung
»Unser Ziel ist es, die gesamte Bahnstrecke langfristig 
zu optimieren: für höhere Verfügbarkeit, Sicherheit und 
Wirtschaftlichkeit.« 

 Jürgen Rainalter, Chief Executive Offi cer Getzner Werkstoffe

#ichwillmehr
Das AMS Vorarlberg fördert Arbeitsuchende und 
Beschäftigte durch vielfältige Aus- und Weiter-
bildungsangebote und unterstützt Unternehmen 
dabei, Fachkräfte zu gewinnen. ichwillmehr.ams.at

Ausbildung

AMS. Wir verbinden Mensch und Arbeit.
Arbeitsmarktservice 
Vorarlberg

Laura N. macht derzeit den Kurs zur 
Lehrlingsausbilderin bei McDonald´s Hohenems. 
Dieser wird durch die Qualifizierungsförderung 
für Beschäftigte des AMS unterstützt. 

<<< ichwillmehr.ams.at
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etzner Werkstoffe präsen-
tierte sich auf der InnoTrans 
vom 22. bis 25. September 
2026 in Berlin unter dem 

Motto „Beyond Track Protection“. Der 
Schwingungsschutzspezialist aus Bürs 
zeigt, dass moderner Erschütterungs-
schutz im Bahnbereich weit über einzel-
ne Maßnahmen im Fahrweg hinausgeht. 
Im Zentrum steht ein ganzheitlicher 
Ansatz: Getzner betrachtet nicht nur die 
Wirkung einzelner Produkte, sondern 
das Zusammenspiel von Schiene, Schwel-
le, Schotter, Unterbau, Fahrzeug und 
elastischen Komponenten entlang der 
gesamten Strecke. Entscheidend ist da-
bei der Perspektivwechsel: Statt punk-
tueller Maßnahmen im Fahrweg opti-
miert Getzner gezielt das Zusammen-
spiel der gesamten Bahnstrecke. „Es 
kommt nicht nur auf die kritischen 
Stellen im Fahrweg an“, betont Jürgen 
Rainalter, CEO von Getzner Werkstoffe. 
„Unser Ziel ist es, die gesamte Bahnstre-
cke langfristig zu optimieren: für höhe-
re Verfügbarkeit, Sicherheit und Wirt-
schaftlichkeit.“ Track Protection: Vibrationsisolierung, 

Oberbauschutz und Lärmreduktion 
„Track Protection“ steht bei Getzner für 
hochwirksame Lösungen zur Vibrati-
onsisolierung, zum Schutz des Oberbaus 
sowie zur Reduktion von Lärm und Er-
schütterungen. „Beyond“ beginnt dort, 
wo diese Schutzwirkung in eine umfas-
sende Optimierung der gesamten Strecke 
übersetzt wird – mit positiven Effekten 
auf Verfügbarkeit, Lebensdauer und 
Wirtschaftlichkeit. Durch Messung, Ana-
lyse, Berechnung und Tests stimmt Getz-
ner Lösungen und Werkstoffe präzise 
auf die jeweiligen Anforderungen ab. 
Ergänzend unterstützt das Unternehmen 

Betreiber, Planer und ausführende Part-
ner mit internationaler Engineering-
Kompetenz, Beratung vor Ort und An-
leitung zur fachgerechten Verlegung.

Sensorschwelle misst Belastung
Wie dieser Ansatz in der Praxis funkti-
oniert, zeigt Getzner unter anderem 
anhand des Sensor Sleepers. Die mit 
Sensorik ausgestattete Schwelle macht 
sichtbar, wie sich Last und Pressung 
zwischen Schwelle und Schotter vertei-
len. Sie liefert damit eine wichtige Grund-
lage, um den Fahrweg besser zu verste-
hen, kritische Bereiche zu bewerten und 
Maßnahmen zielgerichtet auszulegen.

Sensor Sleepers liefern wertvolle Grundlagen, 

um kritische Bereiche besser zu bewerten 

und wirksame Maßnahmen zu treffen. 

Getzner Werkstoffe setzt beim Erschütterungsschutz 
für Bahnstrecken auf einen ganzheitlichen Ansatz, der 
Verfügbarkeit, Lebensdauer und Wirtschaftlichkeit erhöht.
Getzner zeigte „Beyond Track Protection“.

#ichwillmehr
Das AMS Vorarlberg fördert Arbeitsuchende und 
Beschäftigte durch vielfältige Aus- und Weiter-
bildungsangebote und unterstützt Unternehmen 
dabei, Fachkräfte zu gewinnen. ichwillmehr.ams.at

Ausbildung

AMS. Wir verbinden Mensch und Arbeit.
Arbeitsmarktservice 
Vorarlberg

Laura N. macht derzeit den Kurs zur 
Lehrlingsausbilderin bei McDonald´s Hohenems. 
Dieser wird durch die Qualifizierungsförderung 
für Beschäftigte des AMS unterstützt. 

<<< ichwillmehr.ams.at

„Track Protection“ steht bei Getzner für Vibrationsisolierung, Oberbauschutz und Lärmreduk-

tion – mit Blick auf die Optimierung der gesamten Strecke.
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18 Jahre im Dauerbetrieb ohne 
 Wirkungseinbußen
Die Wirksamkeit dieses Ansatzes belegt 
Getzner anhand internationaler Refe-
renzen, die am Messestand vorgestellt 
wurden. Bei der Tram Tenerife sorgt ein 
Masse-Feder-System aus Sylomer, das 
seit 18 Jahren in Dauerbetrieb ist, für 
eine wirksame und grenzwertkonforme 
Vibrationsisolierung. Auch auf Hochge-
schwindigkeits- und Schwerlaststrecken 
bewähren sich die Lösungen trotz extre-
mer Anforderungen. Ein Beispiel ist die 
Hochgeschwindigkeitsstrecke Ankara–
Sivas in der Türkei, bei der unterschied-
liche elastische Lösungen, darunter 
Unterschottermatten, Schwellensohlen 
und Masse-Feder-Systeme, je nach An-
forderung und Streckenabschnitt, kom-
biniert wurden. „Durch die Elastizität 
der Getzner-Produkte wurde die Stei-
� gkeit der Gleise auf das gewünschte 

Niveau gebracht. Ziel ist es, dadurch die 
Instandhaltungskosten deutlich zu sen-
ken“, heißt es aus dem Projektumfeld.

Wirtschaftlicher ist auch nachhaltiger
Die Beispiele zeigen: Richtig ausgelegter 
Erschütterungsschutz reduziert Vibra-
tionen und Lärm und entlastet gleich-
zeitig den Oberbau. Schotterverschleiß 
und Instandhaltungsaufwand sinken, 
während die Gleislagestabilität verbes-
sert wird. Das wirkt sich direkt positiv 
auf die Verfügbarkeit und die Lebens-

zykluskosten einer Bahnstrecke aus. „In 
unseren Lösungen steckt die Erfahrung 
aus mehr als 50 Jahren Bahninfrastruk-
tur. Entscheidend ist, wie wir diese Er-
fahrung einsetzen, um Verschleiß zu 
reduzieren und die Strecke langfristig 
stabil und wirtschaftlich zu betreiben“, 
sagt Jürgen Rainalter. BS

Langfristige Optimierung
»Unser Ziel ist es, die gesamte Bahnstrecke langfristig 
zu optimieren: für höhere Verfügbarkeit, Sicherheit und 
Wirtschaftlichkeit.« 

 Jürgen Rainalter, Chief Executive Offi cer Getzner Werkstoffe

#ichwillmehr
Das AMS Vorarlberg fördert Arbeitsuchende und 
Beschäftigte durch vielfältige Aus- und Weiter-
bildungsangebote und unterstützt Unternehmen 
dabei, Fachkräfte zu gewinnen. ichwillmehr.ams.at

Ausbildung

AMS. Wir verbinden Mensch und Arbeit.
Arbeitsmarktservice 
Vorarlberg

Laura N. macht derzeit den Kurs zur 
Lehrlingsausbilderin bei McDonald´s Hohenems. 
Dieser wird durch die Qualifizierungsförderung 
für Beschäftigte des AMS unterstützt. 

<<< ichwillmehr.ams.at
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Projektbetreiber gemeinsam mit der Stadt 
Feldkirch, dem Land Vorarlberg und 
Leistungsträgern das Projekt „Hochwas-
serschutz Stadt Feldkirch“. Unter ande-
rem wurde die Kapfschlucht aufgewei-
tet, eine neue Verkehrsgalerie errichtet 
sowie die Heilig-Kreuz-Brücke und die 
Montfortbrücke neu errichtet. Das Pro-
jekt soll die Hochwassersicherheit im 
Bereich der Feldkircher Innenstadt zu-
künftig grundlegend verbessern. Ohne 
die umgesetzten Maßnahmen wären bei 
einem hundertjährlichen Hochwasser 
zahlreiche Betriebe und Wohnobjekte 
betroffen gewesen. 
Landesrat Christian Gantner, zuständig 
für den Schutzwasserbau, betonte: „Mit 
der Aufweitung der natürlichen Eng-
stelle in der Kapfschlucht und den Neu-
bauten der Brücken haben wir die Ab-
� usskapazität der Ill massiv erhöht und 
die Gefahr von Rückstau und Über� u-
tungen in der Innenstadt deutlich ver-
ringert.“ Besonders würdigte er die 
Leistung auf der Baustelle: „Während 
hier gebaut wurde, ging das Leben in 
Feldkirch weiter: Menschen mussten zur 
Arbeit, Geschäfte waren geöffnet und 
der Verkehr musste � ießen. Unter diesen 
Bedingungen zu bauen, Rücksicht auf 
die Anrainerinnen und Anrainer zu 
nehmen sowie Leitungen und Denkmal-
schutz zu berücksichtigen, verlangt 
Können, Umsicht und gute Zusammen-

arbeit. Mein besonderer Dank gilt allen 
Beteiligten vor Ort, die mit ihrem Einsatz 
einen wichtigen Beitrag zum Hochwas-
serschutz und zur Sicherheit der Men-
schen in Feldkirch geleistet haben.“

Investition gut angelegt
Die Gesamtinvestition beläuft sich auf 
rund 28,6 Millionen Euro. Das Land trägt 
40 Prozent, der Bund 39,9 Prozent und 
der Wasserverband Ill-Walgau die ver-
bleibenden 20,1 Prozent. „Der Schutz der 
Bevölkerung vor Naturgefahren wie 
Hochwasser ist mir ein großes Anliegen. 
Daher investieren wir als zuständiges 
Bundesministerium in ganz Österreich 
laufend in bauliche Maßnahmen und 
ökologische Verbesserungen. Für den 
Hochwasserschutz in Feldkirch stellen 
wir rund 11,4 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Jeder Euro, den wir in Hoch-
wasserschutz investieren, ist eine Inves-
tition für mehr Sicherheit, für mehr 

Ökologie und stärkt auch die regionale 
Wirtschaft“, erklärte Wasserminister 
Norbert Totschnig anlässlich der Eröff-
nung. „Diese Investition in den Hoch-
wasserschutz ist dreifach gut angelegt – 
für die Sicherheit der Menschen, für die 
Infrastruktur und für die Zukunftsfä-
higkeit unseres Landes“, unterstrich auch 
Landeshauptmann Wallner. Dieser und 
Landesrat Gantner dankten dem Was-
serverband Ill-Walgau, der Projektlei-
tung, den Planungsbüros, den ausfüh-
renden Unternehmen, den Behörden, 
den Mitarbeitenden von Land und Bund 
für die reibungslose Umsetzung sowie 
der Bevölkerung für ihr Verständnis 
während der Bauphase über mehrere 
Jahre. Im Rahmen der Feier wurde zu-
dem der ehemalige Geschäftsführer des 
Wasserverbands Ill-Walgau, Wolfgang 
Errath, für sein langjähriges Engagement 
gewürdigt.

Hochwasserschutz in Vorarlberg
Vorarlberg treibt den Hochwasserschutz 
landesweit voran. Wallner verwies im 
Rahmen der Fertigstellungsfeier auch auf 
das geplante Hochwasserschutz- und 
Renaturierungsprojekt RHESI: „Mit der 
Einreichung zur Umweltverträglichkeits-
prüfung im Mai haben wir dieses Jahr 
einen entscheidenden Meilenstein er-
reicht – von der Planung in die Umset-
zungsperspektive. RHESI wird den Hoch-
wasserschutz im Vorarlberger und St. Gal-
ler Rheintal wesentlich verbessern und 
schafft als größtes Renaturierungsprojekt 
Europas zugleich wertvolle Lebensräume- 
und Erholungsräume für Menschen, 
Tiere und P� anzen. Damit investieren 
wir landesweit in den Hochwasserschutz 
und setzen uns nach Kräften für zu-
kunftsfähige Lösungen ein.“ BS

Wichtige Investition
»Dieses Projekt zeigt, wie Sicherheit und Lebens-
qualität zusammengehen: mehr Raum für die Ill, 
 moderne Brücken, sichere Wege!« 

 Markus Wallner, Landeshauptmann Vorarlberg

N
ach rund vier Jahren Bauzeit 
ist die Feldkircher Innen-
stadt nun erstmals vor einem 
hundertjährlichen Hoch-

wasserereignis geschützt. Mit der Fer-
tigstellungsfeier am 26. September wur-
de das Hochwasserschutzprojekt Ill – 
Stadt Feldkirch of� ziell abgeschlossen. 

Landeshauptmann Markus Wallner 
gratulierte allen Beteiligten und wür-
digte die Bedeutung des Vorhabens für 
den Schutz von Bevölkerung, Region 
und Wirtschaft: „Dieses Projekt zeigt, 
wie Sicherheit und Lebensqualität zu-
sammengehen: mehr Raum für die Ill, 
moderne Brücken, sichere Wege. Das ist 

eine gute Nachricht für die Menschen, 
die hier wohnen und arbeiten, und für 
die heimischen Betriebe.“

Mehr Sicherheit für die Innenstadt
Um die Sicherheit der Altstadt und der 
Bevölkerung zu gewährleisten, realisier-
te der Wasserverband Ill-Walgau als 

Nach vier Jahren Bauzeit ist der Hochwasserschutz für die Feld-
kircher Innenstadt fertig. 28,6 Millionen Euro wurden investiert, 
um Bevölkerung, Betriebe und Infrastruktur besser zu schützen.
Sicherheit für Feldkirch, Signal für ganz Vorarlberg.
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Projektbetreiber gemeinsam mit der Stadt 
Feldkirch, dem Land Vorarlberg und 
Leistungsträgern das Projekt „Hochwas-
serschutz Stadt Feldkirch“. Unter ande-
rem wurde die Kapfschlucht aufgewei-
tet, eine neue Verkehrsgalerie errichtet 
sowie die Heilig-Kreuz-Brücke und die 
Montfortbrücke neu errichtet. Das Pro-
jekt soll die Hochwassersicherheit im 
Bereich der Feldkircher Innenstadt zu-
künftig grundlegend verbessern. Ohne 
die umgesetzten Maßnahmen wären bei 
einem hundertjährlichen Hochwasser 
zahlreiche Betriebe und Wohnobjekte 
betroffen gewesen. 
Landesrat Christian Gantner, zuständig 
für den Schutzwasserbau, betonte: „Mit 
der Aufweitung der natürlichen Eng-
stelle in der Kapfschlucht und den Neu-
bauten der Brücken haben wir die Ab-
� usskapazität der Ill massiv erhöht und 
die Gefahr von Rückstau und Über� u-
tungen in der Innenstadt deutlich ver-
ringert.“ Besonders würdigte er die 
Leistung auf der Baustelle: „Während 
hier gebaut wurde, ging das Leben in 
Feldkirch weiter: Menschen mussten zur 
Arbeit, Geschäfte waren geöffnet und 
der Verkehr musste � ießen. Unter diesen 
Bedingungen zu bauen, Rücksicht auf 
die Anrainerinnen und Anrainer zu 
nehmen sowie Leitungen und Denkmal-
schutz zu berücksichtigen, verlangt 
Können, Umsicht und gute Zusammen-

arbeit. Mein besonderer Dank gilt allen 
Beteiligten vor Ort, die mit ihrem Einsatz 
einen wichtigen Beitrag zum Hochwas-
serschutz und zur Sicherheit der Men-
schen in Feldkirch geleistet haben.“

Investition gut angelegt
Die Gesamtinvestition beläuft sich auf 
rund 28,6 Millionen Euro. Das Land trägt 
40 Prozent, der Bund 39,9 Prozent und 
der Wasserverband Ill-Walgau die ver-
bleibenden 20,1 Prozent. „Der Schutz der 
Bevölkerung vor Naturgefahren wie 
Hochwasser ist mir ein großes Anliegen. 
Daher investieren wir als zuständiges 
Bundesministerium in ganz Österreich 
laufend in bauliche Maßnahmen und 
ökologische Verbesserungen. Für den 
Hochwasserschutz in Feldkirch stellen 
wir rund 11,4 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Jeder Euro, den wir in Hoch-
wasserschutz investieren, ist eine Inves-
tition für mehr Sicherheit, für mehr 

Ökologie und stärkt auch die regionale 
Wirtschaft“, erklärte Wasserminister 
Norbert Totschnig anlässlich der Eröff-
nung. „Diese Investition in den Hoch-
wasserschutz ist dreifach gut angelegt – 
für die Sicherheit der Menschen, für die 
Infrastruktur und für die Zukunftsfä-
higkeit unseres Landes“, unterstrich auch 
Landeshauptmann Wallner. Dieser und 
Landesrat Gantner dankten dem Was-
serverband Ill-Walgau, der Projektlei-
tung, den Planungsbüros, den ausfüh-
renden Unternehmen, den Behörden, 
den Mitarbeitenden von Land und Bund 
für die reibungslose Umsetzung sowie 
der Bevölkerung für ihr Verständnis 
während der Bauphase über mehrere 
Jahre. Im Rahmen der Feier wurde zu-
dem der ehemalige Geschäftsführer des 
Wasserverbands Ill-Walgau, Wolfgang 
Errath, für sein langjähriges Engagement 
gewürdigt.

Hochwasserschutz in Vorarlberg
Vorarlberg treibt den Hochwasserschutz 
landesweit voran. Wallner verwies im 
Rahmen der Fertigstellungsfeier auch auf 
das geplante Hochwasserschutz- und 
Renaturierungsprojekt RHESI: „Mit der 
Einreichung zur Umweltverträglichkeits-
prüfung im Mai haben wir dieses Jahr 
einen entscheidenden Meilenstein er-
reicht – von der Planung in die Umset-
zungsperspektive. RHESI wird den Hoch-
wasserschutz im Vorarlberger und St. Gal-
ler Rheintal wesentlich verbessern und 
schafft als größtes Renaturierungsprojekt 
Europas zugleich wertvolle Lebensräume- 
und Erholungsräume für Menschen, 
Tiere und P� anzen. Damit investieren 
wir landesweit in den Hochwasserschutz 
und setzen uns nach Kräften für zu-
kunftsfähige Lösungen ein.“ BS

Wichtige Investition
»Dieses Projekt zeigt, wie Sicherheit und Lebens-
qualität zusammengehen: mehr Raum für die Ill, 
 moderne Brücken, sichere Wege!« 

 Markus Wallner, Landeshauptmann Vorarlberg
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Deshalb prüfen wir in der Beratung zuerst, 

ob ein Prozess diese Flexibilität wirklich 

braucht oder ob er sich auch mit klassischer 

Automatisierung sauber lösen lässt.

Trotzdem raten Sie nicht 
 grundsätzlich von KI ab?
Ganz im Gegenteil. Es gibt zahlreiche Sze-

narien, die erst mit KI möglich werden. Die 

Beschäftigung mit KI ist auch aus einem 

anderen Grund zu begrüßen: Sie ist oft der 

Anlass, Prozesse und sogar ganze Geschäfts-

modelle auf den Tisch zu legen. Das geht im 

Tagesgeschäft sonst schnell unter.

Wie geht KUMAVISION dabei vor?
Wir verstehen uns als Trusted Advisor. Das 

bedeutet: zuerst das Problem verstehen, 

dann die Lösung skizzieren und erst am 

Schluss über die passende Technologie ent-

scheiden. Als Microsoft-Partner bilden wir 

die Technologieplattform in Breite und Tie-

fe ab, von ERP-Branchenlösungen über CRM 

bis zur Automatisierung. Microsoft hat KI 

bereits in Dynamics 365 integriert, wir müs-

sen also keine aufwendigen Schnittstellen 

bauen, sondern können direkt mit der Um-

setzung beginnen.

Welches KI-Modell ist aus Ihrer Sicht 
das beste?
Das ist die falsche Frage, ein „bestes“ Modell 

gibt es nicht. Mit Microsoft lassen sich oh-

nehin unterschiedliche Modelle nutzen. Viel 

wichtiger ist die Frage nach der Integration: 

Compliance, Datenschutz und Datensicher-

heit. Niemand will riskieren, dass falsche 

Personen innerhalb oder außerhalb des Un-

ternehmens Zugriff auf sensible Daten er-

halten. Mit Benutzer- und Rechteverwaltung, 

die über Active Directory oder Entra ID tief 

verankert ist, können wir darauf direkt auf-

setzen statt umständlich vorzubereiten.

Wo sehen Sie das größte Potenzial 
für konkrete KI-Projekte?
An den Rändern des ERP-Systems, überall 

dort, wo es zu Medienbrüchen kommt. Ein 

Beispiel: Ein Kunde aus der Immobilienwirt-

schaft musste Informationen aus Grundris-

sen manuell ins ERP übertragen, das war 

mitunter zeitaufwendig und fehleranfällig. 

Heute übernimmt KI die Auswertung inklu-

sive Zimmerbezeichnung, Größe, sogar 

Ausstattungsmerkmale wie Balkon oder 

Badewanne werden erkannt und direkt im 

ERP erfasst. 

Im Field Service analysiert unsere KI-

Lösung Fotos von Schadensfällen und erstellt 

daraus eine Beschreibung, das entlastet das 

Fachpersonal auf der Baustelle und sorgt für 

einheitliches Wording. Und bei Ausschrei-

bungen gleicht KI ein externes Dokument 

mit dem eigenen Sortiment eines Großhänd-

lers ab. KI kombiniert hier eine hohe Treffer-

quote mit kurzen Bearbeitungszeiten und 

ermöglicht eine semantische Suche: Die KI 

erkennt, dass Edelstahl, rostfrei, V2A oder 

Stainless Steel dasselbe meinen.

Sie sprechen auch von KI-Agenten. 
Was ist der Unterschied zu 
KI-Assistenten?
Ein KI-Assistent wie Microsoft Copilot be-

antwortet Fragen. Ein KI-Agent arbeitet 

selbstständig, überwacht Abläufe und re-

cherchiert fehlende Daten. Kurz, er denkt 

mit, eben wie ein echter Teamkollege. Wir 

entwickeln neben dem, was Microsoft bereits 

an KI-Agenten anbietet, auch eigene KI-

Agenten, etwa für passgenaue Cross-Selling-

Vorschläge, für die Überwachung der Dis-

position oder zur Vorbereitung der Kunden-

kommunikation. KI kann deutlich mehr Sze-

narien durchspielen als ein Mensch und 

dabei Chancen wie Risiken erkennen. Wich-

tig ist uns aber: Am Ende entscheidet der 

Mensch. Human in the Loop ist für uns kein 

Lippenbekenntnis, sondern Prinzip.

Warum betonen Sie so stark den 
 End-to-End-Gedanken?
Weil ERP-Branchensoftware heute techno-

logisch und funktional bereits sehr weit ist, 

die grundlegenden Aufgaben sind abgebil-

det. Wer wirklich mehr Effizienz und Trans-

parenz will, muss den gesamten Prozess 

betrachten, nicht nur einzelne Schritte. Da-

bei wird der Plattformgedanke immer wich-

tiger: Läuft der Prozess auf einer einheitlichen 

Plattform, die wie Microsoft Dynamics 365 

alle relevanten Business-Anwendungen be-

inhaltet, oder muss man bei jedem Prozess-

schritt Systemgrenzen überwinden? Eine 

Aufgabe beginnt oft mit einer E-Mail, wird 

zur Verkaufschance im CRM, zum Angebot 

und zur Bestellung im ERP, weiter über einen 

Logistikdienstleister. Läuft das intelligent 

durch, entsteht Verbesserungspotenzial, 

nicht nur für die eigenen Abläufe, sondern 

auch für das Kundenerlebnis. 

Viele würden sagen: In der Krise wird 
gespart, nicht investiert. Was halten 
Sie dem entgegen?
Ich würde eher das Gegenteil behaupten. 

Wer wirtschaftlich unter Druck steht, kann 

es sich am wenigsten leisten, ineffiziente 

Prozesse weiterlaufen zu lassen. Dabei geht 

es gar nicht immer um KI im engeren Sinn, 

sondern um Prozessoptimierung insgesamt, 

wofür KI mal der richtige Hebel ist, mal klas-

sische Automatisierung oder schlicht sau-

bere Stammdaten. Unternehmen, die jetzt 

ihre Abläufe auf den Prüfstand stellen, ver-

schaffen sich einen Vorsprung, unabhängig 

von der Konjunktur. Wer wartet, bis die Rah-

menbedingungen wieder komfortabel sind, 

wird vermutlich nie anfangen, diesen Zeit-

punkt gibt es so nicht.

www.kumavision.com

Oliver Hoffmann, 

Geschäftsführer 

KUMAVISION 

Österreich

  Herr Hoffmann, wie ist künstliche 
Intelligenz im Mittelstand angekom-
men?
Der anfängliche Hype ist abgeflacht, an man-

chen Stellen ist auch Skepsis eingekehrt. 

Die Frage nach dem Kosten-Nutzen-Verhält-

nis wird immer mehr gestellt, da die Abrech-

nung von KI-Services zunehmend ver-

brauchsabhängig erfolgt. Was bleibt, ist der 

Wunsch, KI nicht nur zu diskutieren, sondern 

tatsächlich zu nutzen. Und genau hier zeigt 

sich oft eine große Lücke zwischen Wunsch 

und Wirklichkeit. Unsere Aufgabe ist es, 

Unternehmen mit passenden Lösungen zu 

mehr Wettbewerbsfähigkeit zu verhelfen, 

aber auch ehrlich die heutigen Grenzen auf-

zuzeigen.

Was heißt das konkret? Was zeigt 
sich in Ihrer KI-Beratung?
Ein beachtlicher Teil der Anfragen ist gar 

kein echter KI-Fall. Viele Szenarien lassen 

sich mit klassischer Automatisierung oder 

mit der vorhandenen ERP-Branchensoftware 

besser lösen. Manchmal reicht es schlicht, 

die Hausaufgaben im System zu machen, 

bevor man über KI nachdenkt. Denn für vie-

le Anforderungen gibt es längst Best-Practi-

ce-Lösungen in der ERP-Branchensoftware, 

bei uns aus 30 Jahren Erfahrung und mehr 

als 2.000 Projekten. Man muss das Rad nicht 

immer neu erfinden.

Wo genau liegt der Unterschied zwi-
schen Automatisierung und echter KI?

Automatisierung folgt festen Regeln, einer 

klaren Wenn-dann-Logik. Das funktioniert 

hervorragend, solange Format und Struktur 

der Daten feststehen, etwa wenn eine Be-

stellung immer im selben Feld derselben 

Tabelle ankommt. Sobald die Eingabe variiert, 

ein Foto vom Schaden vor Ort, eine formlos 

geschriebene E-Mail, ein Ausschreibungstext 

in freier Sprache, reicht reine Automatisie-

rung nicht mehr aus. Genau dort beginnt der 

Bereich, in dem KI ihre eigentliche Stärke 

ausspielt: Sie interpretiert, erkennt Zusam-

menhänge, versteht auch unstrukturierte 

Informationen. Der Haken dabei: KI kostet 

jeden Tag Geld, Modelle entwickeln sich 

weiter, niemand garantiert, dass das Ergeb-

nis morgen noch so aussieht wie heute. 

Oliver Hoffmann, Geschäftsführer des Business-Software-Spezialisten KUMAVISION Österreich, spricht im 
Interview darüber, warum ein beachtlicher Teil der KI-Anfragen in seinen Beratungen gar keine sind, weshalb 
die Frage nach dem „besten“ KI-Modell die falsche ist und wo im Mittelstand heute echtes Potenzial liegt.

Nicht jede Anfrage ist ein echter KI-Fall

KUMAVISION ÖSTERREICH
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Deshalb prüfen wir in der Beratung zuerst, 

ob ein Prozess diese Flexibilität wirklich 

braucht oder ob er sich auch mit klassischer 

Automatisierung sauber lösen lässt.

Trotzdem raten Sie nicht 
 grundsätzlich von KI ab?
Ganz im Gegenteil. Es gibt zahlreiche Sze-

narien, die erst mit KI möglich werden. Die 

Beschäftigung mit KI ist auch aus einem 

anderen Grund zu begrüßen: Sie ist oft der 

Anlass, Prozesse und sogar ganze Geschäfts-

modelle auf den Tisch zu legen. Das geht im 

Tagesgeschäft sonst schnell unter.

Wie geht KUMAVISION dabei vor?
Wir verstehen uns als Trusted Advisor. Das 

bedeutet: zuerst das Problem verstehen, 

dann die Lösung skizzieren und erst am 

Schluss über die passende Technologie ent-

scheiden. Als Microsoft-Partner bilden wir 

die Technologieplattform in Breite und Tie-

fe ab, von ERP-Branchenlösungen über CRM 

bis zur Automatisierung. Microsoft hat KI 

bereits in Dynamics 365 integriert, wir müs-

sen also keine aufwendigen Schnittstellen 

bauen, sondern können direkt mit der Um-

setzung beginnen.

Welches KI-Modell ist aus Ihrer Sicht 
das beste?
Das ist die falsche Frage, ein „bestes“ Modell 

gibt es nicht. Mit Microsoft lassen sich oh-

nehin unterschiedliche Modelle nutzen. Viel 

wichtiger ist die Frage nach der Integration: 

Compliance, Datenschutz und Datensicher-

heit. Niemand will riskieren, dass falsche 

Personen innerhalb oder außerhalb des Un-

ternehmens Zugriff auf sensible Daten er-

halten. Mit Benutzer- und Rechteverwaltung, 

die über Active Directory oder Entra ID tief 

verankert ist, können wir darauf direkt auf-

setzen statt umständlich vorzubereiten.

Wo sehen Sie das größte Potenzial 
für konkrete KI-Projekte?
An den Rändern des ERP-Systems, überall 

dort, wo es zu Medienbrüchen kommt. Ein 

Beispiel: Ein Kunde aus der Immobilienwirt-

schaft musste Informationen aus Grundris-

sen manuell ins ERP übertragen, das war 

mitunter zeitaufwendig und fehleranfällig. 

Heute übernimmt KI die Auswertung inklu-

sive Zimmerbezeichnung, Größe, sogar 

Ausstattungsmerkmale wie Balkon oder 

Badewanne werden erkannt und direkt im 

ERP erfasst. 

Im Field Service analysiert unsere KI-

Lösung Fotos von Schadensfällen und erstellt 

daraus eine Beschreibung, das entlastet das 

Fachpersonal auf der Baustelle und sorgt für 

einheitliches Wording. Und bei Ausschrei-

bungen gleicht KI ein externes Dokument 

mit dem eigenen Sortiment eines Großhänd-

lers ab. KI kombiniert hier eine hohe Treffer-

quote mit kurzen Bearbeitungszeiten und 

ermöglicht eine semantische Suche: Die KI 

erkennt, dass Edelstahl, rostfrei, V2A oder 

Stainless Steel dasselbe meinen.

Sie sprechen auch von KI-Agenten. 
Was ist der Unterschied zu 
KI-Assistenten?
Ein KI-Assistent wie Microsoft Copilot be-

antwortet Fragen. Ein KI-Agent arbeitet 

selbstständig, überwacht Abläufe und re-

cherchiert fehlende Daten. Kurz, er denkt 

mit, eben wie ein echter Teamkollege. Wir 

entwickeln neben dem, was Microsoft bereits 

an KI-Agenten anbietet, auch eigene KI-

Agenten, etwa für passgenaue Cross-Selling-

Vorschläge, für die Überwachung der Dis-

position oder zur Vorbereitung der Kunden-

kommunikation. KI kann deutlich mehr Sze-

narien durchspielen als ein Mensch und 

dabei Chancen wie Risiken erkennen. Wich-

tig ist uns aber: Am Ende entscheidet der 

Mensch. Human in the Loop ist für uns kein 

Lippenbekenntnis, sondern Prinzip.

Warum betonen Sie so stark den 
 End-to-End-Gedanken?
Weil ERP-Branchensoftware heute techno-

logisch und funktional bereits sehr weit ist, 

die grundlegenden Aufgaben sind abgebil-

det. Wer wirklich mehr Effizienz und Trans-

parenz will, muss den gesamten Prozess 

betrachten, nicht nur einzelne Schritte. Da-

bei wird der Plattformgedanke immer wich-

tiger: Läuft der Prozess auf einer einheitlichen 

Plattform, die wie Microsoft Dynamics 365 

alle relevanten Business-Anwendungen be-

inhaltet, oder muss man bei jedem Prozess-

schritt Systemgrenzen überwinden? Eine 

Aufgabe beginnt oft mit einer E-Mail, wird 

zur Verkaufschance im CRM, zum Angebot 

und zur Bestellung im ERP, weiter über einen 

Logistikdienstleister. Läuft das intelligent 

durch, entsteht Verbesserungspotenzial, 

nicht nur für die eigenen Abläufe, sondern 

auch für das Kundenerlebnis. 

Viele würden sagen: In der Krise wird 
gespart, nicht investiert. Was halten 
Sie dem entgegen?
Ich würde eher das Gegenteil behaupten. 

Wer wirtschaftlich unter Druck steht, kann 

es sich am wenigsten leisten, ineffiziente 

Prozesse weiterlaufen zu lassen. Dabei geht 

es gar nicht immer um KI im engeren Sinn, 

sondern um Prozessoptimierung insgesamt, 

wofür KI mal der richtige Hebel ist, mal klas-

sische Automatisierung oder schlicht sau-

bere Stammdaten. Unternehmen, die jetzt 

ihre Abläufe auf den Prüfstand stellen, ver-

schaffen sich einen Vorsprung, unabhängig 

von der Konjunktur. Wer wartet, bis die Rah-

menbedingungen wieder komfortabel sind, 

wird vermutlich nie anfangen, diesen Zeit-

punkt gibt es so nicht.

www.kumavision.com

Oliver Hoffmann, 

Geschäftsführer 

KUMAVISION 

Österreich
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land. Insgesamt bringt sie 15 Jahre Erfahrung an der Schnitt-
stelle von Business, IT und digitaler Transformation im 
Maschinen- und Anlagenbau mit. 
„Mit unserem Wachstum verändern sich auch die Anfor-
derungen an die strategische Weiterentwicklung des Un-
ternehmens. Andreas verbindet � nanzielle Expertise mit 
einem tiefen Verständnis für Digital Consulting und IT-
Services und bringt umfassende Erfahrung mit Zukäufen 
und deren Integration mit“, sagt Florian Wassel, CEO und 
Managing Partner von Towa. „Johanna ergänzt unser Ma-
nagement mit ihrer langjährigen Industrieerfahrung und 
einem klaren Blick auf die Anforderungen unserer Kunden. 
Diese Kompetenzen verankern wir damit noch stärker in 
unserem Management.“

Markus Grabher wird Commercial Director
Parallel dazu fokussiert Markus Grabher seine Rolle bei 
Towa. Seit elf Jahren prägt er die Entwicklung des Unter-
nehmens, baute unter anderem den Standort Wien auf und 
verantwortete als Teil der Geschäftsführung die kaufmän-
nische Steuerung durch die Wachstumsphase sowie die 
Integration von virtua. Als Commercial Director verant-
wortet er weiterhin die kaufmännische Leitung des ope-
rativen Geschäfts – von Pricing über Auslastung bis zur 
Marge über alle Standorte hinweg – und führt damit seine 
bisherige kaufmännische Verantwortung in neuer Funk-
tion fort. 
„Wir wollen unsere Position im industriellen Mittelstand 
weiter festigen und gleichzeitig sicherstellen, dass unsere 
Organisation zukunftsfähig aufgestellt ist. Dafür schaffen 
wir klare Verantwortlichkeiten“, führt Wassel fort. BO

INFO-BOX
Über Towa
Towa positioniert sich als Partnerunternehmen für die  digitale 
Transformation im gehobenen Mittelstand und bei Hidden 
Champions. Das Beratungsunternehmen bietet seinen über-
wiegend aus dem B2B-Sektor stammenden Kunden  integrierte 
Leistungen aus KI-Beratung und Implementierung.
Towa ist Partner führender Technologie-Frameworks wie Ake-
neo, Celonis, Emporix, Storyblok, Spryker oder Pimcore sowie 
von Salesforce, Snowfl ake und Microsoft. Mit rund 
130 Mitarbeitenden an den Standorten Wien, Bregenz, 
Kraków, München und Düsseldorf entwickelt Towa 
 maßgeschneiderte Lösungen für Kunden wie Alpla, Canon, 
Lenzing AG, Meusburger, die Global-Gruppe, Ceratizit, 
Phoenix Mecano, voestalpine, Krone oder Waelzholz.
Die Beratungs- und Umsetzungskompetenz von Towa wurde 
zuletzt mehrfach ausgezeichnet, unter anderem mit dem 
 WirtschaftsWoche Best of Consulting Award sowie dem B2B 
Commerce Award. Fo
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owa beschäftigt heute rund 
130 Mitarbeiter an fünf 
Standorten. Mit den Zukäu-
fen von virtua in Kraków 

und Syntinels ist auch die Organisation 
gewachsen. Andreas Wagners Doppel-
funktion trägt dieser Entwicklung Rech-
nung. Seit 1. September ist er als CFO 
und COO sowie Managing Partner an 
Bord. Gemeinsam mit Florian Wassel, 
Matteo Ender und Tanja Wolters bildet 
er das Top-Management der AI-native 
Transformationsberatung.
Auch auf der Marktseite erweitert Towa 
den Führungskreis. Seit 1. August ist 
Johanna Veit als Sales Partner Manufac-
turing & Industrial Goods und Partne-
rin an Bord. Sie verantwortet Neuge-
schäft und Kundenausbau im Maschi-

nenbau und bei Industrieunternehmen 
in DACH, mit Schwerpunkt auf Süd-
deutschland. Mit ihrer Berufung zur 
Partnerin stärkt Towa zugleich die stra-
tegische Ausrichtung auf zentrale In-
dustriekunden und deren Transforma-
tionsbedarf.

Finanzen und operatives Geschäft 
enger verzahnt
Wagner verantwortet Finanzen, Con-
trolling und Operations sowie den Be-
reich M&A, den Towa als eigene Kom-
petenz weiter ausbaut. Dafür bringt er 
Erfahrung aus zwei wichtigen Bereichen 
mit: Digital Consulting und IT-Services. 
Zuletzt war er Group CFO und Managing 
Director der connexta Group. In vier 
Jahren begleitete er dort das starke or-

ganische und anorganische Wachstum 
der IT-Services-Gruppe von 30 auf 150 
Millionen Euro Umsatz und die Inte gra-
tion von zehn Zukäufen. Zuvor verant-
wortete er fünf Jahre als Director Finance 
& Controlling und CFO bei Ray Sono 
die Finanzen der Digitalberatung. Dar-
über hinaus sammelte Wagner in mehr 
als sieben Jahren bei Rödl & Partner in 
Deutschland und den USA Erfahrung 
in M&A, Due Diligence und Restruktu-

rierung und begleitete mehr als 80 Trans-
aktionsprojekte.

Towa gewinnt langjährige 
 Industrieexpertise
Veit kommt von MHP, wo sie zuletzt als 
Sector Lead & Sales Partner Discrete 
Manufacturing tätig war. Innerhalb des 
Vertriebs verantwortete sie den Bereich 
Manufacturing mit einem elfköp� gen 
Team. Ziel war es, die Marktposition von 
MHP im Maschinen- und Anlagenbau 
gezielt auszubauen und bestehende so-
wie neue Kunden in diesem Industrie-
segment zu entwickeln. Zuvor betreute 
Veit als Key Account Manager strategi-
sche Kunden im internationalen Maschi-
nen- und Anlagenbau. Ihre Karriere 
startete sie im Vertrieb bei IBM Deutsch-

Andreas Wagner verstärkt Towa als CFO, COO und Managing 
Partner. Johanna Veit kommt als Sales Partner Manufacturing & 
Industrial Goods und Partnerin ins Management.
Neue Mitglieder im Top-Management.

Klare Verantwortlichkeiten
»Wir wollen unsere Position im industriellen Mittelstand 
weiter festigen und gleichzeitig sicherstellen, dass unsere 
Organisation zukunftsfähig aufgestellt ist. Dafür schaffen 
wir klare Verantwortlichkeiten.« 

 Florian Wassel

V. l. n. r.: Florian Wassel, Johanna Veit, Andreas Wagner
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neo, Celonis, Emporix, Storyblok, Spryker oder Pimcore sowie 
von Salesforce, Snowfl ake und Microsoft. Mit rund 
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deutung des persönlichen Kontakts hervor: „Das große 
Vertrauen unserer Kunden und Partner ist die Basis für 
unser Wachstum. So konnten wir den Umsatz in zehn Jah-
ren mehr als verdoppeln und neue Märkte erschließen.“ 
Rund 1.100 Gäste waren bei der Feier am Firmensitz in Lau-
terach dabei, darunter Eigentümer Toshiya Takeuchi, Lan-
desstatthalter Christof Bitschi, Wirtschaftslandesrat Marco 
Tittler und Lauterachs Bürgermeister Elmar Rhomberg.

16-Tonnen-Bagger der neuesten Generation
Pünktlich zum Jubiläum warten Huppenkothen und Ta-
keuchi mit einer Neuerung im Sortiment auf. Ab sofort 
erweitert der 16-Tonnen-Raupenbagger TB3150 das Ange-
bot. Der Nachfolger des TB2150 ist in drei Versionen – Stan-
dardheck, Kurzheck mit Monoblock- oder Verstellausleger – 
erhältlich. Er verfügt über eine höhere hydraulische Leis-
tung, hat ein deutlich größeres Sichtfeld und ermöglicht 
die intuitive Bedienung via 8-Zoll-Farb-Touch-Display und 
Jog-Dial-Steuerung. Alle vier Steuerkreise können über 
Multifunktionsjoysticks komplett separat angesteuert wer-
den.
„Der TB3150 hebt Leistung, Komfort und Technologie aufs 
nächste Level. Je nach Bedarf und Arbeitsweise punkten 
die Modelle mit maximaler Vielseitigkeit und Beweglich-
keit. Das erlaubt präzise Grabungen in engen Bereichen“, 
erklärt Wolfgang Rigo.

Starkes Netzwerk
Über Tochterunternehmen entwickelt und produziert Hup-
penkothen selbst Baggeranbaugeräte, Elektroantriebe für 
Bagger und Baumaschinen sowie digitale Assistenzsyste-
me. 2015 wurde der Baggeranbaugeräte-Spezialist Martin 
aus Ludesch übernommen. Die Tochter� rma Mietlift ist 
auf den Verkauf und Verleih von Arbeitsbühnen, Kränen 
und Brückeninspektionsgeräten spezialisiert. Suncar mit 
Sitz in der Schweiz elektri� ziert Maschinen, Nutz- und 
Kommunalfahrzeuge. Digando ist mit mehr als 10.000 
Maschinen und über 180 Mietstationen der führende B2B-
Marktplatz für die digitale Baumaschinenmiete in Deutsch-
land und Österreich.  BO

INFO-BOX
Über Huppenkothen
Huppenkothen mit Hauptsitz in Lauterach (Vorarlberg) ist in 
Österreich Marktführer für den Verkauf, die Vermietung und 
die Servicierung von Baumaschinen der Mini- und Kompakt-
klasse. Das Unternehmen ist Generalimporteur des japani-
schen Herstellers Takeuchi und hat Filialen in Österreich, der 
Schweiz, Südtirol, Slowenien und Kroatien. Dazu kommt ein 
Partner- und Händlernetzwerk in zehn europäischen Ländern. 
Huppenkothen beschäftigt insgesamt 600 Mitarbeiter, darun-
ter 70 Lehrlinge.Fo
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ei Huppenkothen dreht sich 
seit 70 Jahren alles um Bag-
ger, Lader, Dumper, Ver-
dichter und Anbaugeräte. 

Das 1956 in Vorarlberg gegründete Un-
ternehmen betreibt heute 33 Standorte 
in Österreich, der Schweiz, Slowenien, 
Kroatien und Südtirol. Mit einem Part-
nernetzwerk in zehn weiteren Ländern 
zählt Huppenkothen zu Europas füh-
renden Spezialisten für kleine und kom-

pakte Baumaschinen. Das spiegelt sich 
auch in den Zahlen wider: 600 Mitarbei-
tende, davon 70 Lehrlinge, erwirtschaf-
teten im Geschäftsjahr 2025/26 einen 
neuen Rekordumsatz von 417 Millionen 
Euro.
Huppenkothen importiert seit 1978 Mi-
ni- und Kompaktbagger des japanischen 
Weltmarktführers Takeuchi nach Öster-
reich und verteilt sie an Standorte und 
Händler. Als Verkäufer, Vermieter und 

Servicepartner bietet das Unternehmen 
topmoderne Technik, Zuverlässigkeit 
und Flexibilität. „Konzentration und 
Konstanz sind unsere Erfolgsfaktoren. 
Wir liefern ausgesuchte Qualität von 
Takeuchi, p� egen ein kleines, aber feines 
Sortiment und garantieren jahrzehnte-
lange Ersatzteilverfügbarkeit“, betont 
Geschäftsführer Wolfgang Rigo.
Bei der Jubiläumsfeier am 13. Juni hob 
Geschäftsführer Martin Hofer die Be-

Huppenkothen verkauft, vermietet und serviciert kleine und 
kompakte Bagger und Baumaschinen. Im 70. Geschäftsjahr 
erzielte das Lauteracher Unternehmen einen Rekordumsatz. 
Baumaschinenspezialist erzielt Rekordumsatz.

70 Jahre Huppenkothen

(v. l. n. r.): Dominik Hartmann 

(COO Huppenkothen), Hitoshi 

Arai (Key Account Manager 

 Takeuchi Europe), Clay 

 Eubanks (Direktor Takeuchi 

Global), Toshiya  Takeuchi 

(Eigentümer Takeuchi), Lukas 

Steurer (CTO Huppenkothen) 

und Tomonori Tamaru 

(Vertriebs leitung  Takeuchi 

Global)
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se“, betont Matthias Burtscher. Bereits 
seit 2018 entwickelt der Softwarespezi-
alist mit dem Schweizer Unternehmen 
NeoVac komplexe und innovative Lö-
sungen. Ein Geräteportal liest Tausende 
Messgeräte fehlerfrei aus, ein darauf 
aufbauendes Analyseportal liefert lau-
fend Daten, um Gebäude energetisch zu 
optimieren. 2023 gewannen die Partner 
den „German Design Award“ für die 
Kunden-App „NeoVac myEnergy“. Fu-
sonic erwirtschaftet im Bereich Smart-
Energy-Lösungen inzwischen knapp ein 
Drittel des Gesamtumsatzes.

KI-Einsatz ohne Risiko
Beim Einsatz von künstlicher Intelligenz 
bietet Fusonic Orientierung und maß-
geschneiderte Lösungen. Neu im Port-
folio ist ein Auswahlverfahren für so-
genannte Vibe-Coding-Entwürfe: Die 
Expert:innen prüfen KI-generierte Soft-
wareprototypen auf Qualität, Sicherheit 
und die Vorgaben des EU AI Acts. So 
lassen sich KI-Anwendungen professi-
onell weiterentwickeln und risikofrei 
am Markt einführen – ein entscheiden-
der Vorteil für mittelständische Unter-
nehmen sowie Schutz vor Strafen.

Beständige Kernsoftware
Da digitale Prozesse immer komplexer 
werden, konzentriert sich Fusonic ver-
stärkt auch auf die Kernsoftware von 

Unternehmen. Dazu zählen digitale Kun-
denportale oder vernetzte Cloud-Systeme, 
die Standorte, Warenlager und Buchhal-
tung in Echtzeit verbinden. Zwanzig 
Jahre Erfahrung in diesem Bereich ga-
rantieren Unternehmen zeitsparende und 
über Jahre verlässliche Abläufe.

Verlässlicher Arbeitgeber und 
 Dienstleister
Laufende Weiterbildung ist ein Schwer-
punkt bei Fusonic. Mit dem internen 
Lernformat „Discovery Days“ behält das 

Team die rasanten Entwicklungen der 
Branche im Auge und testet neue Tools. 
Mentor:innen unterstützen Neue beim 
Einstieg ins Unternehmen und in Projek-
te. Gewinnbeteiligung, Öf� -Ticket, Jobrad, 
vergünstigtes Mittagessen oder die Mög-
lichkeit für Workation sind Vorteile für 
Mitarbeiter:innen. Dass diese Kultur 
wirkt, zeigt nicht nur das Stimmungsba-
rometer teamecho, bei dem Fusonic mit 

88 von 100 Punkten über dem Branchen-
durchschnitt liegt. „Unsere Kundinnen 
und Kunden werden über viele Jahre von 
denselben Teammitgliedern professionell 
begleitet. Das schafft gegenseitiges Ver-
trauen und tiefes Verständnis für die 
individuellen Herausforderungen und 
auch für die Branchen unserer Kunden“, 
ist Matthias Burtscher überzeugt.

Breit aufgestellt
Heute bauen namhafte Unternehmen 
aus Vorarlberg, Liechtenstein und der 
Schweiz auf das Know-how aus Götzis: 
darunter Stammkunden wie die Ein-
kaufsgemeinschaft für Seilbahnunter-
nehmen Pool-Alpin Schweiz sowie Lieb-
herr, Rattpack, Sigvaris, Viterma, NeoVac, 
mofakult und Unternehmen aus dem 
Finanz- und Versicherungswesen.  BO

Feiern 2026 das 20-jährige Firmenjubiläum: die Gründer von Fusonic Alexander Troy, Matthias Burtscher und David Roth.

Feste Überzeugung
»Wir hatten keinen ausgeklügelten Masterplan, 
dafür die feste Überzeugung, die Welt durch gute 
 Software ein bisschen besser zu machen.« 

 Matthias Burtscher, CEO Fusonic
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V
ier HTL-Schüler, eine zün-
dende Idee und eine ge-
meinsame Leidenschaft: 
Das waren die Zutaten für 
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„Wir hatten keinen ausgeklügelten Mas-
terplan, dafür die feste Überzeugung, 
die Welt durch gute Software ein biss-
chen besser zu machen“, erinnert sich 
CEO und Mitbegründer Matthias Burt-
scher an das Jahr 2006. Schon 2008 er-
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Wachstumsmarkt Energie
Großes Potenzial sieht Fusonic im Ener-
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Deals gibt es großen Aufholbedarf. Wich-
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wendungen und automatisierte Prozes-

Seit 2006 ist Fusonic zur Full-Service-Agentur gewachsen. 
Das Götzner Unternehmen vereint das gesamte Know-how 
für komplexe, maßgeschneiderte Softwareprojekte.
20 Jahre Fusonic.
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se“, betont Matthias Burtscher. Bereits 
seit 2018 entwickelt der Softwarespezi-
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und 150 Interessierte aus 
 Frastanz und Umgebung 
 besuchten am 11. September 
die Planausstellung bei Ron-

do, um sich umfassend über das Projekt 
zu informieren. Die Ausstellung war als 
offener Rundgang gestaltet und ermög-
lichte es den Besucherinnen und Besu-
chern, jene Themen gezielt zu vertiefen, 
die für sie persönlich von besonderem 
Interesse waren. Pläne, Visualisierungen, 
Videos und ein Modell des Kraftwerks 
vermittelten einen konkreten Einblick in 
das Projekt und seinen Nutzen. 
Das große Interesse und die zahlreichen 
persönlichen Gespräche zeigten, dass das 
Informationsangebot sehr gut angenom-
men wurde.

Gutachter informierten ausführlich 
über aktuellen Projektstand
Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
dem direkten Gespräch. Projektverant-
wortliche, Planer und Fachgutachter 
standen an den einzelnen Stationen für 
Fragen und Diskussionen zur Verfügung. 
Thematisiert wurden unter anderem die 
Ausgangslage und die Ziele des Projekts, 
die Funktionsweise und Dimensionie-
rung des Kraftwerks, die vorgesehenen 
Brennstoffe sowie die Rauchgasreini-
gung. Weitere Stationen widmeten sich 
den Themen Verkehr, Lärm, Grundwas-
ser, Natur und Gesundheit sowie dem 

laufenden Umweltverträglichkeitsprü-
fungsverfahren (UVP). Ein zentraler 
Schwerpunkt der Ausstellung war die 
zukünftige Versorgung des Produkti-
onsstandorts und der Region mit Ener-
gie und die mögliche Nutzung von Ab-
wärme für eine Nahwärmeversorgung.
„Wir wollten den Bürgerinnen und Bür-
gern die Möglichkeit zu geben, sich un-
mittelbar bei den zuständigen Fachleu-
ten zu informieren und ihre ganz per-
sönlichen Fragen zu stellen. Das große 
Interesse an der Ausstellung und die 
vielen Gespräche zeigen uns, dass dieses 
Angebot gerne angenommen wird. Ge-
rade bei einem Projekt dieser Größen-
ordnung braucht es Raum für unter-
schiedliche Sichtweisen und einen offe-
nen, sachlichen Austausch“, erklärt Udo 

Nachbaur, technischer Vorstand der 
Rondo Ganahl AG. Auch kritische Fragen 
und Bedenken wurden bei der Planaus-
stellung aufgegriffen und auf Basis der 
vorliegenden Planungen und Untersu-
chungen diskutiert. 
Mehrere Führungen durch die Papier-
fabrik ergänzten die Planausstellung. 
Dabei erhielten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer einen unmittelbaren 
Einblick in die Produktionsabläufe und 
konnten sich ein Bild vom Standort und 
den energetischen Anforderungen der 
Papierproduktion machen. Die ausge-
buchten Führungen boten zudem die 
Möglichkeit, die Hintergründe und Ziel-
setzungen des geplanten Kraftwerks 
direkt im Kontext der bestehenden Pro-
duktion zu erläutern. BO

Die öffentliche Planausstellung der Rondo Ganahl AG am 
11. September zum geplanten Kraftwerk im Rahmen der 
Initiative „Energieautonomie Frastanz“ fand großen Anklang. 
Großes Interesse an Planausstellung.
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Auf dem Betriebs-

gelände der Rondo 

Ganahl AG soll 

ein Kraftwerk für 

eine zukunftsfähige 

Energieversorgung 

entstehen.

Ihre Lineartechnik ist nur ein  
paar Klicks entfernt.
Seit 1989 steht die MEW Maschinenelemente GmbH für 
hochwertige Lineartechnik in Industrie und Maschinenbau. 
Mit einem breiten Produktsortiment, technischer Kompe-
tenz und persönlicher Beratung unterstützen wir unsere 
Kunden dabei, die passenden Komponenten für ihre  
Anwendungen zu finden.

Wenn es um Standardprodukte geht, zählen neben Qualität 
vor allem Verfügbarkeit und eine einfache Beschaffung. 
Genau hier setzt der MEW Onlineshop an: Über 30.000 
Produkte für Linear-, Maschinen- und Handhabungstechnik 
stehen dort zur Auswahl.

Was Sie brauchen. Wenn Sie es brauchen.

Das Sortiment reicht von Führungsschienen und Führungs-
wagen über Linearkugellager und Präzisionswellen  
bis hin zu Kugel  gewindetrieben, Spindel - 
lagern und Linearachsen. Viele Artikel sind  
schnell verfügbar – für kurze Lieferzeiten  
und eine verlässliche Planung.

Auch der Weg zum passenden Produkt ist unkompliziert: 
gezielt suchen, Spezifikationen prüfen, die passende  
Ausführung auswählen und direkt online bestellen. Das 
spart Zeit und macht den Einkauf von Standardprodukten 
besonders effizient.

Suchen. Finden. Bestellen.  
Jetzt den MEW Onlineshop entdecken: www.mew.at

MEW Maschinenelemente GmbH  
Dr.-Walter-Zumtobel-Straße 13
A-6850 Dornbirn
Telefon +43 5572 34286-0 
www.mew.at
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WER VIEL VORHAT, KOMMT ZU UNS.
Wir geben Menschen mit Verantwortung finanzielle Klarheit und Sicherheit – mit persönlicher Beratung, die 
unternehmerische Herausforderungen versteht, Komplexität reduziert und zielgerichtete Lösungen entwickelt.

Vereinbaren Sie ein unverbindliches Beratungsgespräch. 

Hypo Vorarlberg – Ihre persönliche Beratung in Vorarlberg, Wien, Graz, Wels, Salzburg und St. Gallen (CH).  
www.hypovbg.at/firmenkundenberatung

GROSSE ENTSCHEIDUNGEN 
MIT STARKEM FINANZPARTNER.
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